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Die Königliche Regierung
zu Merſeburg

hat unterm 20. März d. J. an ſämmtliche Domänen
pächter des RegierungsBezirks die nachfolgende Verfügung
erlaſſen: Die im Stück 21 unſeres Amtsblatts, Jahrgang
1879 veröffentlichte Polizeiverordnung für die Provinz
Sachſen vom 21. W 1879, betreffend die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feſttage, fordert
auch für die im S 1 bezeichneten ländlichen Beſtellungs-
arbeiten, ſoweit ſie an Sonn und Feſttagen vorgenommenwerden, die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde. Vieſe Ar

beit thunlichſt beſchränkt zu ſehen, iſt einer der Zwecke der
Verordnung.

Es iſt nun nicht zu verkennen, daß auch jetzt noch an
Sonn und Feſt-Tagen Arbeiten jener Art vielfach in
einem über den durch Witterungsverhältniſſe gebotenen Um
fang hinaus vorgenommen werden, und daß, ſoweit Ar
beiter auf größeren Gütern dabei betheiligt ſind, eine ge
wiſſe Nöthigung dazu darin liegen kann, daß ihnen an

Wochentagen die zur Beſtellung ihrer eigenen bezw. ihrer
Nutzung überlaſſenen Grundſfücke erforderliche Zeit von
ihren Arbeitgebern nicht freigelaſſen wird. Daß dieſe Frei-
gabe für die Wirthſchaft des letzteren ſich fühlbar machen
kann, iſt zuzugeben. Andererſeits liegt es aber zweifellos
auch im Jntereſſe des Arbeitgebers, Einrichtungen thun-
lichſt zu begünſtigen, welche dazu beſtimmt ſind, in der
Bevölkerung den Sinn für chriſtliche Lebensordnung zu
wecken und zu fördern. Dieſen Zweck verfolgt die an-
ſegne Verordnung, indem ſie in erſter Reihe dazu be-
timmt iſt, der arbeitenden Bevölkerung den Segen chriſt-

licher Sonn und Feſt-Tage zum Bewußtſein zu bringen
und zu ſichern.

Die Herren Domänen-Pächter unſeres Verwaltungs
Bezirks nehmen unter den Landwirthen eine ſo hervor
ragende Stellung ein, daß die Ziele jener Verordnung
weſentlich gefördert werden würden, wenn die Herren Do
mänen-Pächter namentlich auch in der vorbezeichneten Rich-
tung mit gutem Beiſpiel vorangehen. Daß dies bereits
geſchieht, nehmen wir zuverſichtlich an, halten aber die
erneute Anregung dieſer wichtigen Sache um ſo mehr für
zeitgemäß, als die Verſuche der Sozialdemokratie, ihre Jrr
lehren unter der ländlichen Bevölkerung zu verbreiten,
weſentlich davon ausgehen, unverſöhnliche Gegenſätze
zwiſchen den Jntereſſen der Arbeitgeber und Arbeiter als
vorhanden letzteren einzureden. Jn dieſem Sinne wird
dann auch auf die gebotene „Sclavenarbeit“ der Sonn-
und Feſt-Tage hingewieſen.

Wir nehmen keinen Anſtand, den Jnhalt dieſer Ver
fügung zu veröffentlichen; ſind wir doch rer daß
dieſelbe in den wohlgeſinnten Kreiſen unſerer Bevölkerung
mit Genugthuung begrüßt werden wird. Wir freuen uns
über dieſe hoffentlich recht wirkſame „Anregung“, da ſie
ſich auf einem Gebiete bewegte, auf dem die „Halliſche
Zeitung“ ſtets aus patriotiſchem Pflichtgefühl wenn auch
unter vereinzeltem Widerſpruch nach Kräften zu wirken

Aralte riefe.
Der große Papyrusſund von Tell-Gurob in Fayum

veröffentlicht in den Cunnigbam Memoirs No. VIII. der
Royal Irish Academy und benannt nach dem Entdecker:
Flinders-Petrie Papyrus) hat auch eine Anzahl von Brief-
ſchaften aus Alt Aegypten zu Tage gefördert, von denen
hier einige in wortgetreuer Ueberſetzung folgen mögen.

Beſonders ergötzlich iſt der Brief eines Gntsverwalters
an ſeinen Herrn, den wir hier in freier Ueberſetzung mit
theilen: „Laonikos ſendet dem Soſiphanos einen Gruß.
Den Göttern ſei Dank, wenn es Dir gut geht. Jch be-
finde mich vorzüglich. Auch iſt unſer Weinberg nunmehr
ganz bepflanzt mit 300 Stöcken und die Ranken wachſen
qut. Das Oel hat 6 Maß gegeben und von dieſen hat
Dynis 3 bekommen. Auch habe ich mir von Dynis 4
Scheffel Gerſte geliehen auf ſein Anerbieten. Außerdem
muß ich Dir mittheilen, daß jeder von den Gartenarbeitern
für die neugepflanzten Weinſtöcke Waſſer für nöthig hält.
Sie haben aber keine. Lebe wohl.“

Einen ſtarken Gegenſatz zu dieſem Briefe eines unge-
bildeten Mannes bildet das hochelegante Billet eines jungen
ſtellenloſen Offiziers, der ſeinen Vater um Vorſtellung bei
Sr. Majeſtät bittet und über Regulirung ſeiner Schulden
berichtet. Es lautet: „Polykrates ſendet ſeinem Vater
ſeinen Gruß. Wohl dir, wenn es dir gut geht und diralles nach deinem Willen iſt. Jch befinde di ſehr wohl.
Schon öfter habe ich dich in meinen Briefen gebeten, du

möchteſt hierherkommen und mich vorſtellen, damit meine
unfreiwillige Muße endlich aufhört; darum komme doch
Jetzt, und wenn es dir möglich iſt und du keine Abhaltung
haſt, hierher nach Arſinoe. Wenn du erſt hier biſt, wird
ſich ſicher Gelegenheit finden, mich dem Könige vorzuſtellen.
Leider muß ich dir auch mittheilen, daß ich von dem Gelde,
das ich von Philonides bekommen hatte, die Hälfte zumeinen laufend en Ausgaben verwandt habe und den Reſt

Das kommt davon, daß ich
ſondern nur zum kleinen Theile

Schreibe mir bald, damit ich weiß, wie es

um Schulden abzuzahlen.
meinen Sold nicht ganz,
weiter beziehe.

Halle, Montag 9. Mai 1892. 184. Jahrgang.

ſtets ſich gedrungen gefühlt hat. Wenn wir ſeit 10 Jahren
unabläſſig bemüht geweſen ſind, den wirthſchaftlichen Jntereſſen der heimiſchen Landwirthſchaft praktiſch förderlich

zu ſein, ſo erachten wir es doch nicht für wohlgethan, wenn,
wie es leider noch vielfach geſchieht, den ländlichen Ar
beitern die Sonn und Feiertage verkümmert werden. Wir
dürfen hierüber nicht ſchweigen. Wir können es z. B. nicht
billigen, wenn auf einer Domäne am 1. Oſterfeiertage
morgens unterm Geläut der Glocken das Kartoffelland an
die Arbeiterfamilien vertheilt wird. Es iſt ſchon traurig
genug, wenn ein Beſitzer oder Pächter von Privatbeſitz
ſeinen Pflichten als chriſtlicher Arbeitgeber und Patriot ſo
wenig eingedenk iſt; aber bei der Verwaltung von ſtaat-
lichem Beſitz wirkt ſo unverantwortliche Handlungsweiſe
noch doppelt gefährlich, weil die ſozialdemokratiſche Agita-
tion dadurch leichtes Spiel bekommt darauf hinzuweiſen,
daß man „Oben auch kein Herz für den Arbeiterſtand habe“
und die Königliche Regierung, um hohe Pachtungen zu er-
zielen, „ein Auge zudrücke“.

Wir wiſſen dies nun freilich beſſer und bezeugen
es gern, daß beſonders die Regierung zu Merſeburg dieſen,
nennen wir es „ſchriſtlich-ſozialen“ Fragen ſtets beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet hat. Auch die Beſchaffung
beſſerer Arbeiterwohnungen auf den Domainen iſt,
wie wir hören, unausgeſetzt im Auge behalten worden.
Der Herr Landwirthſchafts Miniſter hat zu dieſem Behufe
e Anweiſungen zur Prüfung der Bedürfniß und

oſtenFrage erlaſſen. Es entzieht ſich unſerer Kenntniß,
welches Ergebniß dieſe amtlichen Unterſuchungen gezeitigt
haben. Wenn aber Mängel hervorgetreten ſein ſollten,
was wir aus praktiſcher Kenntniß der Verhältniſſe ent-
ſchieden oben möchten deren baldige Abhülfe er
wünſcht iſt, ſo müßten ſich, auch trotz der jetzigen, nicht
ſehr günſtigen Finanzlage, die nöthigen Mittel aufbringen
laſſen. Abgeſehen davon, daß es unabweisliche Pflicht iſt,
den Arbeitern ein freundliches Heim zu gewähren ſind
u Wohnungen die Vorbedingung für Gewinnung und

rhaltung treuer, fleißiger Arbeiterfamilien. Jn frennd-
lichen Wohnungen herrſcht die von der Sozialdemokratie
gehaßte „genügſame Zufriedenheit“.

Wenn in unſerem Vaterland die Sozialdemokratie
überwunden werden ſoll, ſo darf kein Kampfesmittel unbe
nutzt bleiben. Kirche, Staat und Geſellſchaft müſſen ver
eint wirken. Mag ein E. Richter auch noch ſo witzig und
genial den „Zukunftsſtaat“ als „Utopie“ ſchildern die
Bewegung ſelbſt wird dadurch nicht um einen Zoll aufge-halten. Die Heilung der ſchweren Nöthe, an denen unſer

geſammtes Volksleben erkrankt iſt, muß im chriſtlichen Geiſte
„von innen heraus“ geſchehen. Es gilt zunächſt zu be
wahren, was noch nicht von der Sozialdemokratie ergriffen
iſt, das iſt in der Hauptſache die ländliche Bevölkerung.
Die Provinz Sachſen iſt nach ihrer Lage und CulturEnt-
wickelung auf dem Lande die bedrohteſte Provinz des
Preußiſchen Staates. Sie iſt aber auch die Reformations
Provinz. Das Evangelium muß wieder eine Macht in
unſerem Volke werden, ſonſt gehen wir rettungslos zurück.
Vor Allem wollen wir nicht peſſimiſtiſch die Hände in den
Schoß legen und hilflos der „unvermeidlichen Cataſtrophe“
entgegenſehen, ſondern offen anerkennen, daß die Schuld
an den jetzigen Zuſtänden eine gemeinſame iſt, daß keiner

dir geht, und nicht in Sorge lebe, ob du wohl biſt und
wir uns geſund wiederſehen werden. Lebe wohl!“

Ein Brief, auch heute noch als Formular zu empfehlen
für ſchuldenmachende Söhne, der ſich würdig zur Seite ſtellt
jenem famoſen Bittſchreiben, das unter den Pariſer Papyrus-
urkunden erhalten und längſt veröffentlicht iſt. Da ſchreibt
jemand an einen hochgeſtellten Beamten, ebenfalls in
Aegypten, etwa ein Jahrhundert ſpäter:

„Jch habe immer ſchon zu den Göttern gebetet, ſie
möchten dich bei Geſundheit erhalten und dir die Gnade
deines Königs dauern laſſen. Und ſchon längſt war es
auch meine Abſicht, mich perſönlich von der Wirkung
meines Gebetes bei dir zu überzeugen. Da aber dies, wie
du auch wiſſen wirſt, ohne Geld nicht geſchehen kann, ſo
habe ich, da mir dies durchaus fehlt, noch ſtärkere Gebete
zu den Göttern emporgeſandt, ſie möchten deine Wider
ſacher zu Schanden machen und dich reichlich mit Glücks
gütern ſegnen. Dies iſt nun zu meiner Freude einge-
kroffen, wie ich aus deinem letzten Briefe erſehe und
Leider bricht hier der prächtige Brief ab und wir müſſen
uns ſelbſt ergänzen: „und nun ſchicke mir, bitte, umgehend
das Reiſegeld“, was aber wohl nicht ſo ohne Umſchweif
ausgedrückt worden iſt.

Entdeckung der Grabſtätte der Herodianer
bei Jeruſalem.

„The Jewisb Intelligence“, das Monatsblatt der
Londoner Geſellſchaft zur Beförderung des Chriſtenthums
unter den Juden, bringt in dem MaiHeft folgende inter
eſſante Mittheilung

„Der Prediger Hanauer berichtet, daß er mit dem
Kelk, Herrn Schick und Herr Lees (alle im

ienſte der Londoner Geſellſchaft, Station Jeruſalem) und
mit dem engliſchen Konſul Dickſon die kürzlich entdeckte
Grabſtätte der Herodianiſchen Famtlie beſucht hat, an
welcher nach Joſephus der berühmte Steinwall vorüber-

als Chriſt und Patriot genug gethan hat; wie vielmehr
aus dieſer Selbſt-Erkenntniß heraus eine neue Thatkraft
hervorgehen muß, welche den Glauben an die Miſſion des
deutſchen Volkes nicht fallen läßt, und auch im Einzelnen
bereit iſt, willig Opfer zu bringen zum Wohle des Ganzen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Präſident des Abgeordnetenhanſes Herr

v. Köller geht auf einige Tage auf ſeine Güter. Heute
über acht Tage wird ſich derſelbe an den Kaiſerfeierlich-
keiten in Stettin als Vorſitzender des Provinziallandtages
betheiligen.

Das neue Wildſchadengeſetz verbietet den Fang
wilder Kaninchen in Schlingen; es fehlen aber die geſetz
lichen Strafbeſtimmungen, welche dieſes Verbot wirkſam
machen. Der Regierungspräſident in Düſſeldorf hat jetzt
nach der K. Z. eine Polizei-Verordnung erlaſſen, wonach
der Fang wilder Kaninchen in Schlingen mit Geldſtrafe
bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft geahndet wird.

Die „Agenzia Stefani“ erfährt, der am 7. v. M. zum
Botſchafter in Berlin ernannte Senator Graf Taverna
hätte infolge der eingetretenen Miniſterkriſis um Wieder-
enthebung von dem ihm übertragenen Poſten ge
beten. Der König habe dieſen Geſuch genehmigt.

Wie jetzt auch anderweitig konſtatirt wird hat der
Staatsanwalt in Eſſen die formelle Vornnterſuchnng
egen den Kommerzienrath Baare wegen wiſſentlichen

Meineides eröffnet.
Der Reichstagsabgeordnete Knunert iſt wegen

Aufreizung, Beamtenbeleidigung und Preßvergehens in An
klagezuſtand verſetzt worden.

Der Eintritt des Kronprinzen in die Armee wird
im amtlichen Theile des geſtern Abend erſchienenen Militär
Wochenblattes in nachſtehender Weiſe bekannt gemacht:

Neues Palais, den 6. Mai 1892. Kronprinz des
Deutſchen Reiches und Kronprinz von Preußen, Kaiſer
liche und Königliche Hoheit, zum Sek.-Lt. im 1. Garde
Regt. zu Fuß ernannt; außerdem bei dem 2. Garde-
Landw.Regt. à la suite zu führen.

Seine Majeſtät der Kaiſer ſtand vor ſeiner Thron-
beſteigung ebenfalls a la suite des 2. Garde-Landwehr-
Regiments. Jetzt wird noch Fürſt Bismarck à la svite
dieſes Regiments geführt.

Zur Auslieferung des Welfenfonds wird den Hamb
Nachr. ans der Provinz Hannover geſchrieben: „Seit mehreren
Tagen haben die Uebergabeverhandlungen zwiſchen den Ver-
tretern der preußiſchen Regierung und den Bevollmächtigten des
Herzogs von Cumberland, Rittergutsbeſitzer Otto v. Reden-
Franzburg und Finanzrath Kniep begonnen. Wie es ſcheint,
giebt man ſich von beiden Seiten die größte Mühe um eine
möglichſt glatte und ſchnelle Erledigung der Angelegenheit ber-
beizuſühren. Während Finanzrath Kniep nur mit der Ordnung
der Geldangelegenheit zu thun hat, iſt Herr v. RedenFranz-
burg beauftragt, ſeine Mübhewaltung dem liegenden Beſitz der
ehemaligen hannoverſchen Königsfamilie zuzuwenden. Herr von
Reden iſt ein bekanntes Glied des welfiſch geſinnten hannover-
ſchen Adels und war eine Zeit lang Abgeordneter für den Pro
vinziallandtag. Herr von Reden ſoll auch für die Zzukunft von
Heiten des Herzogs von CEumberland der ſtaatlichen Verwaltung
von Herrenhanſen beigeordnet bleiben und daraus iſt das hier
kurſirende Gerücht entſtanden daß dieſer Beſitz ebenfalls vom

ſrüher durch einen ſchweren Stein verſchloſſen, der die Ge
ſtalt eines Mühlſteines hatte, von ſechs Fuß Durchmeſſer
und anderthalb Fuß dick. Die verſchiedenen Grabkammern
ſind in den Felſen gehauen; da aber der Fels hier weich
und bröcklig iſt, ſo ſind die Wände mit ſchönem römiſchen
Mauerwerk belegt, deſſen Steine ſo friſch und weiß aus
ſehen, als ob ſie erſt geſtern gelegt wären. Herr Hanauer
hält es für ſicher, daß die Grabkammern nicht alle belegt
waren. Eine enthält zwei große und ſchöne SteinSar
kophage. Der kleinere davon iſt ſchön mit Blumen, Blättern,
Früchten, Roſetten und anderen üblichen Ornamenten ver-
ziert, der Deckel iſt aber leider zerbrochen. Herr Schick iſt
der Anſicht, daß dieſer Sarkophag nach ſeiner Größe für
eine Frau beſtimmt war, und früher die Leiche der ſchönen,
unglücklichen Mariamne, der Gemahlin Herodes des Großen,
in ſich barg. Herr Hanauer nahm einige große Stücke
von irdenen Krügen mit, die Töpferarbeit zeigen, wie ſie
nach dem Urtheil eines Kenners bei den Juden 600 vor
Chriſto üblich war.“

j Zu dem Steinwall des Titus will ich noch Folgendes
bemerken: Titus hatte vier Wälle gegen die Oberſtadt
und gegen die Antouia aufwerfen laſſen. Dieſe wurden
aber alle durch die Juden zerſtört. Jetzt griff Titus zu
einem anderen Mittel. Er ließ die ganze Stadt mit einem
ununterbrochenen Steinwall (griechiſch: teichos) umgeben,
um jede Zufuhr abzuſchneiden und die Stadt auszuhungern
Mit wunderbarer Schnelligkeit war das Werk in drei
Tagen vollendet. Zahlreiche Streifwachen ſorgten dafür,
daß niemand hinauskam. (Josephus, bellum Jud. 5, 12,
1--2. Vergl Lucä 19, 43.) Die Hungersnoth erreichte
in Folge deſſen in der Stadt eine furchtbare Höhe.
(Nach Schürer, Geſchichte des jüdiſchen Volkes im Zeit-
alter Jeſu Chriſti, 1890. I. S. 527.)

Berlin. F. Hanſig
Kleines Feuillekon.

Brücke über den Kanal La Manche. Man gebt neuer-
ging, den Titus in drei Tagen bauen ließ. Die kürzlich
aufgefundenen Gräber ſind einzigartig. Der Eingang war

dings wieder ernſtlich mit dem Plane um. den nicht r
eommenden Tunnel zwiſchen Frankreich und England di

n Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten
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reußiſchen Staate ousgeliefert werden würde. Vertragsmäßi
(ann dies jedoch nur geſchehen, nachdem die Verzichtleiſtung au
»as Köni z Haunover von Seiten des Herzogs von Cumber-
and erfolgt iſt. Man bhegt die beſtimmte Hoffnung, daß außer
en Dingen von reinem Familienintereſſe der geſammte
brige Beſitz des ehemaligen hannoverſchen Königsbauſes,

zamentlich auch die reichen Kunſtſammlungen, Hannover er
rn bleiben werden und daraus folgend wird die zukünftige
artung kaum weſentliche Aenderungen aufweiſen gegen die
iserige.

Ueber die Vorbereitungen zur neuen Wiſſmaunſchen
Expedition wird wird dem B. T. Folgendes geſchriebenso Herrn v. Wiſſmann, bezw. ſeinen Vertreter, Herrn
e la Fremoire, ſind in Suez 20 Sudaneſen für die Wiſſmann-

ſche Expedition, die von Chinde den Zambeſi hinaufgehben wird,

uf dem deutſchen Poſtdampfer „Bundesrath'“ eingeſchifft worden.Witte 50 Sudaneſen werden für Wiſſmann in Aden an Bord
ommen. Wiſſmann ſelbſt beabſichtigt oder iſt bereits jett nach

a gegangen, um daſelbſt Sudaneſen anzuwerben und ſie
urch Dhaus auf den Dampfer nach Aden zu ſchmuggeln. Aus

Egypten wollen die Engländer keine Sudaneſen, Fellachen u. ſ. w.
ehr herauslaſſen. Jn Port Said und Suez hat die egyptiſche
egiernng überall am Hafen Polizeiwachen ſtationirt, die ſehr

ſtreng aufpaſſen, daß keine Sudaneſen, Schwarzen oder Fellachen
ich auf Boote, Dhaus u. ſ. w. begeben, die nicht dahin gebören.

ie Sudaneſen, die in Suez verladen wurden, ſind einzeln des
dachts auf Leichter geſchafft worden, wo ſie ſich Tags über vor

den Augen der patrouillirenden Polizei verbargen, bis zur An-
kunſt des Dampfers der ſie nach Oſtafrika bringt. So ſchwierig
iſt jetzt die Anwerbung von Truppen für Deutſchoſtafrika ſeit
der Niedermetzelung der Zelewskiſchen Sudaneſen durch die
Wahebes, daß die Hälfte der in Kairo oder Umgegend gewor-
benen Leute auf dem Wege nach Suez immer wieder verſchwin
det. Man muß daher zu geheimen Mitteln, Beſtechungen u. ſ. w.
Baten nur das Material zu Soldaten für unſere Ko-
onie ziuſammenzubringen. So telegrapbirte z. B. Herr v. Per
bandt, Bezirkshauptmann von Bagamoyo, an den Kapitän des
Dampfers „Bundesrath“ aus Maſſaug, daß er in Aden mehrere
hundert Sudaneſen an Bord bringen werde; Herr v. Perbandt
iſt mit geheimem Auftrage von Dar-es-Salam abgereiſt, ſchein-
bar um nach Bombay zu reiſen. Alle Welt glaubte ihn in
Bombay; er hatte ſich aber von Athen aus mit einem Dolmet-
ſcher nach Maſſaug begeben, wo er im Geheimen mehrere hun-
dert Sudaueſen geworben, die er von Maſſaua aus nach Aden
dinübergeſchmuggelt, um ſie in Aden an Bord des „Bundesrath“
iach Oſtafrika zu verſchiffen.

Jtalien und der De eibund.
„Berlin, Wien, Rom, Betrichtungen über den neuen

ſturs und die neue europäiſche Lage“ das iſt der Titel
eines ſoeben im Verlag von Duncker u. Humblot in Leipzig
erſchienenen intereſſanten Werkes. Der Verfaſſer, der eine
Rechtfertigung des neuen Kurſes ſowohl in der innern wie
in der auswärtigen Politik bezweckt, nennt ſich nicht, aber
es geht aus dem Buche hervor, daß er, wenn nicht gerade
zu den amtlich Wiſſenden, ſo doch zu Jenen gehört, die
Manches wiſſen und dazu noch aufmerkſam beobachten.
Da im gegenwärtigen Momente, nach dem Sturz des
Kabinets di Rudini, die Aufmerkſamkeit der politiſchen
Welt nach Rom gerichtet iſt, ſo heben wir zunächſt das-
jenige hervor, was der Verfaſſer über das Verhältniß
Italiens zum Dreibunde ſagt. Er ſchreibt (S. 131 ff.)
Folgendes:

Ende April (1891) war der Bruch zwiſchen Regierung
and Radikalen (in Jtalien) vollendete Thatſache und zwei
Monate ſpäter die Erneuerung des Dreibundes Gegenſtand
einer miniſteriellen Erklärung an die Römiſche Abgeordneten-
kammer. Au den vielbeſprochenen, im Effekt völlig gleichgiltig
gebliebenen Pöbelſcenen, welche ſich innerhalb und außerhalb

der Kammer an dieſe Erklärung knüpften, gehen wir vorüber,
um uns der Sache ſelbſt zuzuwenden. Das eigentliche Geheim-
niß derſelben iſt gewahrt geblieben, von den auf daſſelbe bezüg-
lichen Berichten aber dürfte derjenige der in Mailand erſcheinen
den Zeitung „Corriere de la sera“ der Wahrheit am nächſten
kommen. Jn einem an die Redaktion gerichteten, „Der alte und
der neue Bund üherſchriebenen, vom 6. Juni datirt en Briefe
eines Herrn v. Rudini naheſtehenden Abgeordneten, Maggiorini
Ferraris, wird als weſentlicher Punkt der getroffenen Feſtſetzung

Brücke über den Kangl La Manche zu erſetzen. Der an der
Spitze dieſes Unternehmens ſtehende franzöſiſche Ausſchuß hat
unter dem Vorſitz des Grafen de Chanſtordy eine Sitzung ge-
halten, zu welcher der engliſche Abgeordnete Ph. v. Stanhope
und der General Sir Andrew Clarke von London erſchienen
waren. Ferner nahmen Herr Schneider vom Creuſot und
mehrere Jngenieure, welche die Entwürfe für jene Brücke aus-
arbeitet baben, an der Berathung theil. Jm Intereſſe der
Schifffahrt wurden dieſe Jngenieure begauftragt, zu unterſuchen,
ob es nicht thunlich ſei, die anfangs auf je 300 bez. 400 m be
rechnete Spannweite der Brückenbogen auf 400 bez. 500 m zuerhöhen. Der Ausſchuß hat eine Dentſchr ft veröffentlicht, in
welcher er zur Begründung ſeines Unternehmens folgendes an
führt: Der zwiſchen Oeſterreich und der Türkei gemachte Ver-
trag behufs Anſchluſſes ihrer Eiſenbahnen wird einen direkten
Weg zwiſchen Hamburg und Suez über Salonichi eröffnen die
von Jndien kommenden Wagren werden alſo ihren Weg nicht
mehr über Brindiſi und Marſeille nehmen. Der Verkehr von
Vlieſſingen, Antwerpen und Rotterdam nach London iſt einge-
richtet. Da von dieſen Häfen der Schienenweg über Peters-
burg und Odeſſa direkter und um 200 km kürzer iſt, als über
Calais-Berlin, ſo wird die Konkurrenz den Linien von Folke-
ſtone nach Bonlogue und von Dover nach Calgis unmöglich
werden. Nach Vollendung der Linien von Petersburg nach dem
Perſiſchen Golf und der Grenze von Ruſſiſch-Afien wird der
Tranſit ſich nach Hamburg und Antwerpen richten; Frankreich
wird außerhalb dieſer Strömung bleiben, welche immer beträcht-
licher werden wird. Was hat man zu thun, um Frankreich den
verlorenen Tranſit zurückzugeben Man hat ſein Eiſenbahnnetz
mit dem engliſchen in Anſchluß zu bringen zwiſchen ihnen durch
eine Brücke über die Manche jede Umladung der Waaren, folg-
lich jeden Zeit und Geldverluſt aufzuheben. Wenn dank der
öſterreichiſch- türkiſchen Linie, der transſibiriſchen und der trans-
aſigen Bahn, der Bahn von Konſtantinopel nach dem Per-
iſchen Golf (mit einer Brücke über den Bosporus) England
nnnmehr die Brücke über die Manche zu bauen ſucht, um in
die ſchnellſte und direkteſte Verbindung mit Suez, China, Japan,
Jndien und Perſien zu treten, ſo wird ihm jede Zögerung ver
boten ſein Die Denkſchrift verſucht übrigens den Beweis
zu liefern, daß faſt alle europäiſche Staaten und ſelbſt Nord
amerika, bei dieſem Brückenbau, ſei es unter dem Geſichtspunkte
des uns ſei es unter demjenigen des Tranſits zu gewin-
nen hätten.

Eine der älteſten noch exiſtirenden Glocken, ſchreibt die
„Nenm. Ztg.“. iſt wohl die in dem Seminar Pargdies aufbe-
wahrte. Paradies war bekanntlich bis zum 1. Januar des
Jahres 1834 ein Ciſtercienſer- Kloſter und wurde im der 1234

egründet. Der Gaſ Browitz auf Goscichowo wandte ſich, um
ür ſeine geplante Stiftung Mönche zu erhalten, an das ſich des

beſten Rufes erfreuende Kloſter zu Lehnin bei r deburg a.
H. Seine Bitte wurde auch gewährt, und im Januar des
Jahres 1234 wurden zwölf Mönche aus der Mitte der LehninerKloſterbrüder auserkoren und nach Goscichowo (jetzt Paradies)
befördert. Von dieſen Mönchen iſt eine wo rer ſchwere
Glocke mitgebracht worden, Dieſelbe wurde bis zum 18. April
1860, an welchem Tage ſie geſprungen und aus dem Gebrauch
zurückgeſtellt worden iſt, vom Seminar als Hausglocke benutzt.
Sie ſoll wegen e ſchönen und hellen Klanges ganz ausge-
eichnet veſen ſein. Die es als Antiquität im Seminar auf-ewgbrt a hat eine gqus dem 13. Jahrhundert datirende in

ahyetein gehaltene Umſchrift, deren Auflöſung lauten dürſte:

die Beſtimmung bezeichnet, datz keiner der
Stagten für irgend einen Angriffskrieg auf Unterſtützung ſeiner
Verbündeten rechnen dürfe, daß aber jeder Angriff gegen eine
der drei Mächte die ſoßortige bewaffnete Theilnahme der beiden
anderen zu Folge haben werde. Ferner hätten Deutſchland und
OeſterreichUngarn dem Königreich J ien ſeinen bisherigen
Beſitzſtand garantirt, ohne dafür eine Gegengarantie von
icalieniſcher Seite erlgngt zu haben.Ueberaus itereſſant iſt des Weikeren fraglos auch eine

Bemerkung darüber, daß Jtalien keine Garantie für den öſter
reichiſchen oder deutſchen Beſitzſtand übernommen habe: „Danach
hat Frankreich nichts zu fürchten, wenn es wirklich ſo friedlich
iſt, wie es behauptet.“ Der Sinn dieſes Satzes iſt unſchwer zu
errathen; zum Ueberfluß hat ein ſriger Franzoſenfreund, Jm-
briani, denſelben in der „Revue des deux mondes“ ausführli
erörtert. Herr von Rudini war daran gelegen geweſen der
italieniſchen Kammer ma ſigegale verſichern zu können, daß er
keine Bürgſchaft über Elſaß-Lothringen übernommen und da-
durch Alles vermieden habe, was als italieniſche Herausforderung
ſerWle angeſehen werden könnte. Behufs Beſeitigung dieſes
ormalen Bedenkens hätten Deutſchland und OeſterreichUngarn

darauf verzichtet, von Jtalien die Garantirung ihres Beſitzſtan
des zu verlangen. Von beiden Seiten ſei indeſſen anerkannt
worden, daß dadurch an der Sache ſelbſt nichts verändert werde
und daß Jtaliens Verpflichtung zur Unterſtützung ſeiner Ver
bündeten gegen franzöſiſche Augriffe gerade ſo unbedingt ſei,
wie diejenige Deutſchlands und Oeſterreichs zur eventuellen Mit
vertheidigung Jtaliens. Beiläufig bemerkt, hat die durch die
erwähnte Faſſung berbeigeführte Verſchleierung der elſäſſiſch
r Frage das beſondere e der italieniſchen
Franzoſenfreunde erregt und zu erbitterten Klagen über die An
wendung verwerflicher Auskunftsmittel (expédients) Veran-
laſſung gegeben.

Der dritte Punkt, die Verpflichtung Englands zur Mit
vertheidigung Jtaliens findet in den vorhergegangenen wie in
den nachfolgenden Ereigniſſen eine Beſtätigung, die zugleich zur
Erklärung des Gangs der Entwickelung dient. Den Ausgangs-
t derſelben bildete das deutſch-engliſche Abkommen über

ſtafrika. Au der Erhaltung des Gleichgewichts im Mittel-
meere von jeher intereſſirt und über Deutſchlands Verhältniß
zu der aſiatiſchen Politik Rußlands beruhigt. durfte England es
als Förderung ſeines eigenſten Vortheils anſehen, wenn es
Jtalien die Rückendeckung durch die beiden mitteleuropäiſchen
Mächte vermittelte und gleichzeitig die eventuelle Mitbeſchützung
der italieniſchen Küſte übernahm. Beiläufig mag dabei auch
die Erwägung mitgeſprochen haben, daß für die Kontinental-
mächte allein Jtaliens europäiſcher Beſitzſtand in Betracht
komnmt, während England daran intereſſirt iſt, Jtaliens afrika-
niſche Machtſphäre vor franzöſiſchen Uebergriffen geſichert und
u. A. den Status quo in Tripolis erhalten zu ſehen, Dinge,
rückſichtlich welcher Deutſchland und Oeſterreich keine Verbind-
lichkeiten übernehmen konnten, weil dieſelben außerhalb ihrer
Sphäre liegen. Auf ſolche Weiſe iſt es der beiderſeitige An
theil an Erhaltung der Machtſtellung Jtaliens geweſen, der
zwiſchen England und den beiden Kaiſerreichen eine Verbindung
bergeſtellt hät, die auf anderem Wege nicht zu erreichen geweſen
wäre. Zum Eintritt Großbritanniens in die Triple-Allianz
hätte es einer Mitwirkung, des Parlaments bedurft, die ſich
nüter den gegebenen Verhältniſſen nicht herbeiführen ließ:
zur Erhaltung von Englands Mittelmeerſtellung darf jede eng-
liſche Regierung die nöthigen Maßregeln dagegen von ſich aus
ergreifen, weil es ſich dabei um die Wahrnehmung von engliſchen
Lebensintereſſen haudelt.“

Das Buch iſt im Ganzen eine Vertheidigungsſchrift
der nach dem Rücktritt Bismarcks ins Amt getretenen
Regierung. Neben mancher s Jartp Bemerkung findet
ſich auch, namentlich in der Beurtheilung der inneren
Politik, viel Anfechtbares. Der ungenaunte Verfaſſer ſcheint
ganz beſonders mit den Verhältniſſen im Orient vertraut
zu ſein. Der Eindruck der Broſchüre iſt, wie aus Wien
telegraphirt wird, dort ein vortrefflicher. Man erhielt
darans die Gewißheit, daß der Werth der
Tripelallianz für alle Theilnehmer in den
letzten Jahren bedeutend geſtiegen iſt.
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Aus der Verbrecherwelt Berlins
Der Mörder der Frau Manzel iſt bisher noch nicht

ermittelt worden. Frau Manzel hatte bekanntlich am, Montag
zu ihrer Freundin! Frau Wagenſchütz geäußert, daß ſie am Dienstag
eine Bekannte, deren Namen Frau Wagenſchütz nicht verſtand, be
ſuchen wollte. Dieſe Bekannte hat ſich noch nicht gemeldet.
Man muß daher annehmen, daß Frau Manzel ermordet worden
iſt, ehe ſie dazu kam, dieſen Beſuch, zu dem ſie ſich angekleidet
batte, auszuführen, oder daß ſie die Bekannte nicht zu Hauſe ge-
troffen hat und daher früher, als ſie beabſichtigt hatte, mit
ihrer Häkelarbeit in ihre Behauſung zurückgekehrt iſt. Von den
beiden Meſſerſpitzen, die am Thatorte gefunden worden ſind, ge-
hört, wie die genguere Unterſuchung ergeben hat, nur eine zu
einem Küchenmeſſer aus dem Haushalte der Frau Manzel.
Die zweite Spitze dagegen, zu der man eine zugehörige Klinge
nicht hat finden können, ſcheint von einem Schlächtermeſſer
abgebrochen zu ſein.

Die Oeffnung der Leiche der ermordeten
Poſtſchaffnersfrau Manzel hat außer der Zertrümmerung
des Schädels noch andere tödtliche Verletzungen ergeben. Herz,
Lunge und Leber waren zerſtochen, das erſtere vollſtändig
durchſtoßen. Die abgebrochenen Meſſerklingen waren geeignet,
die Verletzungen herbeizuführen. Wenn ſich an den Meſſer-
ſpitzen keine Blutſpuren vorgefunden haben, ſo erklärt ſich dies
daraus, daß dieſelben eine ſtarke, den Blutabſatz hindernde
Fettſchicht zu paſſiren hatten. Der Leichenbefund ſpricht für die
Annahme, daß die That von zwei Perſonen ausgeführt iſt.
Für den Fortgang der Ermittelungen iſt es von Wichtigkeit,
feſtzuſtellen, ob die Ermordete am 3. dieſes Monats nach 3Uhr,
zu welcher Zeit ſie zuletzt am Fenſter geſehen wurde, ausge-
gangen iſt. Jſt die Annahme, daß Frau Manzel vor ihrem
beabſichtigten Ausgange ermordet ſei, richtig, ſo müſſen die
Thäter unter ihren näheren Bekannten geſucht werden, da ſie
in Abweſenheit ihres Mannes fremde nicht in die

ohnung gelaſſen hätte. Gewerbsmäßige Einbrecher würden
ſich wohl ihrer Brechwerkzeuge, nicht aber der Meſſer und des
Feuerhakens bedient haben. Die am Dienstag Morgen im
Hauſe bemerkten verdächtigen Perſonen waren Beide 18 bis 22
Jahre alt, dex Eine von auffallend ſchmächtiger Figur mit ſehr
hagerem blaſſen Geſicht und kleinen Füßen, bekleidet mit hell-
grauem Jacketanzug und hellgrauem Hut, der Andere mittel-
groß, bekleidet mit dunkelgranem Jacket, dunkler Hoſe und
grauem Filzhut.

Der Seiltänzer Kroll in Weißenſee iſt mitſeiner Frau nunmehr aus dem Unterſuchung sgefäng-
niß entlaſſen Er wendet ſich an die „Berliner Z. mit
einem Schreiben, in welchem er die Schuld an dem gewalt-
ſamen Tode ſeiner unglücklichen Tochter weit von ſich abweiſt
und ſein ſchweres Elend und Herzeleid klagt. Es heißt darin
u. a.: „Nun bin ich entlich wit meiner Armen Frau entlaſſen
worden. Am Sonntag habe ich entlich meine Armen Kinder
wieder zuſammen bolen können. Jch ſage hiermit alle wit
uns ſühlende, die auch uns zu Weihnachten mit Gaben und
Spenden unſer trauriges Daſein wollten mit dieſer Güte etwas
lindern, meinen tiefinnigſten Dank. Und bitte zugleich alles
edle und hohe Publikum mich nicht als ſolchen nichts-
würdigen Mörder anzuſehen. Mein Name iſt bis terund werde auch ſtets auch dafür ſorgen das kein Makel darauf
kommt. Durch dieſes trauriges Drame für uns, bin ich jetzt
vollſtändig Exiſtensloß und durch Gram und Herzeleid vor
läufig auch vollſtändig heruntergekommen, ſo das ich nicht weiß,
was beginnen werde, meine Frau auch n dicht vor der Ent
bindung.“ Der bedauernswerthe Mann giebt als ſeine Adreſſe
an: Karl Kroll, Artiſt, NeuWeißenſee, Wilbelmſtr. 5.

Wieder einmal wird uns der Selbſtmord
eines Bankiers gemeldet. Jn Weißenſee erſchoß ſich am
Donnerstag Nachmittag auf freiem Felde der hieſige Bankier
Leopold Hammerſtein, Mitinhaber des Bank- und

onſalss voco per Fesum Xristum opportuno tempore ad
ras dicendas &t Fratrem glorificio qui in altissimo,

Wechſelgeſchäftes Hammerſtein u. Friedländer, Linkſtraße Nr. 3.
das im Jahre 1889 von den beiden Herren H. und F. begrün-

hree

det ward. Vor einem halben Jahre ſchied Herr Friedländer
aus der Firma aus. Am Freitag empfingen von dem Geſchäfts
führer der Firma verſchiedene hieſige Bankhäuſer, mit denen
Hammerſtein gearbeitet hatte, die ſchriftliche Mittheilung, daß
in Folge plötzlichen Ablebens des Chefs die Engagements als
guife oben zu betrachten ſeien und die Firma aufgelöſt werde.
H. ſoll ſeinen gert en ſtets pünktlich nachgekonnmnen ſein,
aber im letzten Vierteljahr ſein ganzes nicht unbeträchtliches
Vermögen durch verfehlte Spekulationen verloren haben. Die
hieſige Börſe dürſte nur geringe Verluſte erlejden, da H. noch
am letzten Ultimo regulirte.

Zickzack.

Fürſt Bismarck n geß mburg. Während einer
Unterredung, die ein Hamburger Beſucher am 5. Mai in Fried-
richsruh mit dem Fürſten Bismarck hatte, ergriff der Fürſt die
Gelegenheit, die das Datum und die Erinnerung an den großen
Hamburger Brand bot, um mit ſeinem Gaſte auf das Wohl
Hamburgs aquzuſtoſen Der Fürſt erging ſich bei dieſer Ge
legenheit in perfönlichen Erinnerungen an Hamburg. Ex theilte
mit, daß er im Jahre 1837 zuerſt nach Hamburg gekommen
ſei und zwar von Hannover durch die Lüneburger Haide ohne
Bahn und ohne Chauſſee. Er habe damals in Streits Hotel
gewohnt, dort ſehr gut gegeſſen, ſich aber den Magen verdorben
und dies auf ſeiner Fahrt zu Schiff nach England, dann mit
einem e von Seekrankheit, der er ſonſt nicht unterworfen
ſei, zu büßen gehabt. Der Fürſt erinnerte ſich noch ſeines da
maligen Aufenthalts im Alſterpavillon und auf dem Stintfang,
wo er eine prächtige Ausſicht auf den Hafen gehabt habe, die
ihm noch im Gedächtniß geblieben ſei. Das nächſte Mal ſei er
ebenfalls auf einer Reiſe nach Englaud im Juni 1842 durch
Hamburg gekommen; er exinuerte ſich ſehr genau der Brand
trümmer, die an einzelnen Stellen noch geraucht hätten, wo eine
Löſchung unmöglich geweſen oder abſichtlich unterlaſſen worden
ſei, um die unter dem Schutte glimmenden Waaren vollſtändig
ausbrenuen zu laſſen und einer Neuentfachung des Feuers vor
zubeugen. Der Fürſt ſah wohl und friſch aus, obwohl er
noch unter den Folgen einer Erkältung zu leiden hatte. Es
war außer dem ſeine Mumienbilder vorzeigenden Herrn Richter
noch ein armeniſcher Theologe anweſend, der das Bedürfniß
empfunden hatte, den großen Staatsmann einmal von Augeſicht
zu Angeſicht zu ſehen, bevor er ſich zu ſeinen ſeelſorgeriſchen Ob
liegenheiten in die Heimath begab

Die Angſt der Ruſſen vor den preußiſchen
Militärballons iſt gerade zu kemiſch. So erzählt der in
Willna unter Cenſur erſcheinende „Wilenski Weſtnik“ daß man
in der Stadt Ponieweſh am 26. April ein „ganzes Geſchwader
von Luftſchiffen“ (zum mindeſtens 6 Ballons) beobachtet babe,
welche „offenbar“ die Eiſenbahn beſichtigten. Das Licht deserſten Ballons ſei am breiteſten und von hellrother Farbe ge-
weſen, die übrigen hätten weniger Streifen ausgeſtr ahlt. Wasnur an einer ruſſiſchen Eiſenbahn zu beſichtigen ſein ſoll! Am

25. April, Abends 8 Uhr durcheilte Libau das Gerücht „Derpreußiſche Luftballon iſt da!' Sogleich ſammelien ſich Tau
ſende von Menſchen auf dem Markte und in der Kornſtraße
und ſtarrten zu dem am nächtlichen Himmel in offenbar elek-
triſchem Licht erſtrahlenden Luftballon empor, ja die Muth gſten
riefen ſogar nach Feunergewehren, um ihn herunterzuſchie en.
Doch da hätten ſie lange ſchießen können, denn der vermeintliche
Luftballon war der im prächtigſten Lichte erſtrahlende
Planet Venus! Erſt dem perſönlichen Erſcheinen des Herrn
Polizeimeiſter gelang es, die durch die aufgeregte, gaffende
t geſperrte Kornſtraße wieder für den Verkehr frei
zu machen.

Eine zweite Weltausſtellung in Ant-werpen ſoll im Jahre 1894 in Scene geſetzt werden. Bereits
ſeit längerer Zeit wurde viel von dieſem Projekte geſprochen,
indeſſen ſind die nöthigen Vorverhandlungen erſt jetzt ſo weit
gediehen, daß man daſſelbe als ein ernſtes aufzufaſſen berechtigt
iſt. Wie im Jahre 1885, ſo hat ſich auch jetzt ein gemiſchtes
ausführendes Comité konſtituirt, welches ſich mit der Stadt
über gewiſſe Vorfragen einigen und von derſelben verſchiedene
wichtige Konzeſſionen verlangen ſoll. Die neue Ausſtellung,
welche man auf der nämlichen Stelle, wo diejenige des Jahres
1885 ſtattgefunden hat, zu errichten gedenkt, wird die letztere an
Ausdehnung ganz bedeutend übertreffen, da ihr Umfang ein
um 22000 Quadratmeter größerer werden ſoll. Den Mittel
punkt derſelben wird vorausſichtlich das jetzige Palais de Vin-
dustrie bilden, und um den nothwendigen Zuſammenhang
zwiſchen den verſchiedenen zu benutzenden Grundſtücken rings
um jenes Palais herbeizuführen, beabſichtigt man unter anderm
großartige Brückenbauten zu errichten. Daß die Geſchichte ſehr
viel Geld koſten wird, iſt alſo bereits gewiß, wie ſich das Unter
nehmen dagegen rentiren wird, das kann erſt die Zukunft lehren.

Kirche, Schule und Miſſion.
S Nauendorf (Saalkreis) 8. Mai. (Miſſionar

Procesky.) Ueber den Miſſionar Auguſt Procesky, der
ſeine Predigtreife durch Deutſchland am Sonntag, den 15. Mai,
auf dem Petersberger Miſſionsfeſt beginnt, nachdem
er am 15. April von Afrika im Berliner Miſſionshaus einge-
troffen werden folgende Perſonalnotizen gewiß Manchem er
wünſcht ſein: „Er ſteht auf der ſüdafrikaniſchen Miſſionsſtatien
Königsberg (Natalkolonie) am Drakengebirge und iſt zugleich
ihr Gründer. Dieſelbe beſteht ſeit 1868 und hat jetzt 289 Seelen,
die ſich durch ungemein fleißigem Kirchenbeſuch auszeichnen.
Acht Predigtplätze werden von dort aus mit dem Evangelium
bedient. Vier Nationalhelfer: Matthäus, Petrus, Johannes und
Abraham, ſtehen dem Miſſionar mit Treue zur Seite. Die
Station hat ihren Namen von der oſtpreußiſchen Stadt, deren
Veteran, „Vater Grunewald“ 1880), bei Anlegung der Station
reichliche Hülfe geleiſtet. Sie iſt wie eine „Oaſe in der Wüſte“,
auch in geiſtlicher Hinſicht. Jm Jahre 1884 wurde ſie durch
fürchterliche Hagelwelter (innerhalb 22 Tagen 5 mal und zwar
ſo, daß das eiſerne Dach durchlöchert wurde) dermaßen heim-
geſucht, daß in der Heimath Extragaben geſammelt werden
mußten (10000 4). Der Miſſionar iſt kein Jüngling mehr: er
hat am 14. November 1890 ſein 25jähriges Jubiläum gefetert.
Von ſeinen 10 Kindern begleitet ihn ſein 15jähriger Chriſtian
auf der Wanderung nach den Predigtplätzen und erzählt den
Kindern bibliſche Geſchichten während der Vater den Alten
predigt. Er war ein treuer Freund vom alten Poßelt 12.
März 1885) und war auch bei deſſen Tode zugegen. Der Ster-
bende hatte die eine Hand ihm, die andere ſeiner Frau gegeben.
Sein Pferd Jack hält bei jedem Kaffer ſtill während es bei
einem Weißen vorübergeht eine Mahnnng die ſich Procesky
nicht umſonſt ſagen läßt: er hält überall wo er einem Trupp
Kaffern begegnet, Gottesdienſt. Zu der neuen Expedition
nach dem Nyaſſa (unter Merensky) hat er 2 Männer geſtellt
den Miſſionar Franke, der leider wegen Krankheit in Blantyre
umkehren mußte, und den Eingeborenen Natdanasl, einen ſeiner
letzten Täuflinge.“

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Tübingen. Privatdozent Dr. Stürzinger inMünchen iſt als außerordentlicher Profeſſor der romaniſchen

Pbilologie an unſere Univerſität berufen worden.8 erlin. Der bisherige außerordentliche Profeſſor an
der Univerſität zu Berlin Dr. Alexander Brückner iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät derſelben
Univerſität ernannt worden.

Leipzig. Zur Jubiläumsfeier des Herrn Geheimrath
Profeſſor Dr. Thier ſch waren bereits am Freitag eine Anzahl
berühmter Männer, wie die Herren Geheimrath Profeſſor Dr.
von Bergmann und Geheimrath Profeſſor Dr. Roſe aus
Berlin, Prof. Dr. von Bramann aus Halle. Byeſeſr Dr
Burckhardt aus Stultgart, Geheimrath Prof. Dr. König
aus Göttingen, Generalarzt r. Thaulno und Profeſſor Pr.
e aus Chriſtiania ngelroßto. Der Jubilar wurde zum

brenbürger der Stadt Leivzia prad eideBürgermeiſter waren zur Gratulgtion erſchienen. Oberbürger
meiſter Dr. Georgi nahm das Wort und bielt eine wahrhaft
begeiſterte Anſprache voll dankbarer Anlegung Geheimrath
Thbierſch erwiederte in tiefgefühlter Dankbarkeit für
erwieſene Ehrenbezeigung und fügte Wünſche für das Gedel
und wohlthätige Wirken jener Anſtalt hinzu. DeputgtignenEinzelglückwünſche folgten ſich in Ununterhrochener Rat We
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Aſſ(ſteuken und Studirenden ſtiftefen eine AeskulapStakuette.
Auch die Verwaltungsbeamten des Krankenhauſes überreichten
ine Adreſſe, die Albertinerinnen hatten ſchon früh am Tage ſichkankbar vernehmen laſſen. Gebeimer Kirchenrath Dr. theol.

t. phil Guſtav Avolf Fricke in Leipzig feierte vorgeſtern ſein
5 jähriges Profeſſoren- Jubiläum an dortiger Univerſität. Ate

oß,
erner ſoll unter den
eiſe zu einer Fricke

erwendung dem Jubilar

erſammlung der in Leipzig ſtudirenden Theologen beſſ
as Jubiläum Fricke's feſtlich zu begeben.

in w näher zu beſtimmender
ti r geſammelt werden, deren
berlaſſen bleibt.

alliſche Lokalnachrichten vom 9. Mai.
achdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenh

Guſtav Adolf-Feſtſpiel. Die begeiſterte Auf
ahme des Stückes in allen Kreiſen der Bevölkerung von
alle und Umgegend, ſowie die von Tag zu Tag ſichteigernde gar z Billets haben das Comité be

timmt, den geplanten 8 Vorſtellungen noch 4 weitere hin
znſugen Durch das liebenswürdige und opferfreudige

ntgegenkommen ſämmtlicher mitwirkenden Damen und
Herren ſind dieſe weiteren Vorſtellungen ermöglicht worden,
ſie finden Donnerstag den 12., Freitag, den 13.,
Sonnabend, den 14. d. M. Abends 7 Uhr und am
Sonuntag, den 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Wir
wollen auch nicht unterlaſſen, auf die Vorſtellung morgen,
Dienstag, Nachmitt. 4 Uhr, nochmals aufmerkſam zu
machen, und können mittheilen, daß die vorgeſchriebenen
Muſikſtücke an den Spielabenden vom ganzen Theater
orcheſter ausgeführt werden.“

Die allgemeine Ordnungspartei für Halle und den
Saalkreis hielt am Sonnabend Abend im Reſtaurant „Pfälzer
Schießgraben“ hierſelbſt eine ziemlich gut beſuchte Verſammlung
ab, die das erfreuliche poſitive Reſultat hatte, daß ſich gegen
20 Herren als neue Mitglieder der Partei einſchreiben ließen.
Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor Reuter, eröffnete
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät
and entrollte ein kurzes anſchauliches Bild von der Geſchichte

er Partei von ihrer i bis zuu ntſtehung im vorigen Jahre abeiner gegenwärtigen Geſtalt, in welch letzerer dieſelbe mehr als
2500 Mitglieder zählt. Herr Oberbergrath Dr. Arndt ent-
wickelte in längerer, höchſt intereſſanter und feſſelnder Rede,
wie nothwendig es für unſern Wahlkreis ſei, daß alle königs-
treuen Männer ſich zuſammenſchließen, um uns vor der Schmach
zu bewahren, daß wir bei der nächſten Reichstagsperiode wieder
um von einem Sozialdemokraten vertreten werden; die Tr
meine Ordnungspartei hat ihr Programm ſo aufgeſtellt, daß ihr
die Anhänger ſämmtlicher ſtaatserhaltenden Parkeien, von den
Deutſchkonſervativen bis zu den Freiſinnigen, ohne Gewiſſens
ſkrupel angebören können; außerdem hält ſie es für völlig zu
Iäſſig, daß ihre Mitglieder zugleich Mitglieder der andern hier
beſtehenden politiſchen Parteien bleiben. Sie verfolgt eben den
Hauptzweck, einer Zerſplitterung bei der nächſten Wahl vorzu
peugen; zu bewirken, daß alle Gutgeſinnten für Einen aufzu-
Kellenden Reichstagskandidaten eintreten und ſo den ſozial-
demokatiſchen Gegner aus dem Felde ſchlagen. Nachdem noch
verſchiedene andere Redner in demſelben Sinne geſprochen und

in begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Durchlaucht, denFürſten Bismarck ausgebrocht worden war, wurde die höchſt

anregend verlaufene Verſammlung geſchloſſen worauf ſich die
Theilnehmer noch zu längerem gemüthlichen Beiſammenſein zu-
ſammen thaten. Es ſei noch bemerkt, daß eine weitere Be

am kommenden Sonnabend, den 14. Mai
Abends 8 Uhr im Reſtauxant „Zum Weißbierſalon'“ ſtatt

finden wird, wozu ein recht zahlreicher Beſuch äußerſt erwünſcht
iſt. Die Generalverſammlung der allgemeinen Ord-
nungspartei wird Sonntag, 29. Mai in einem noch zu be
ſtimmenden Lokal abgehalten werden.

Jm Bürgerverein kam am Sonnabend zunächſt die
Petitions-Angelegenbeit des Handwerker-zeiſter- Vereins um ſtärkere Berückſichtigung
ieſiger Gewerbetreibenden bei Vergebung

tädtiſcher Arbeiten und Lieferungen zur Be-prechung. Jn der ſ. Zt. an den Magiſtrat gerichteten Petition
ar dem Wunſche Ausdruck gegeben worden, daß man ſämmt-

iche von der ſtädtiſchen Verwaltung hier am Ort benöthigte
Gegenſtände, ſofern ſie Erzeugniſſe des Handwerksbetriebes
ſind. einzig und allein durch hieſige Handwerksmeiſter anfertigen
laſſen möge, zur Berückſichtigung der kleinen Handwerker die
Lieferungen und Arbeiten in kleine Looſe zerlegt, die zu ſtellen-
den Cautionen ſoweit als irgend thunlich herabgemindert, die
Garantiefriſten auf höchſtens ein Jahr feſtgeſetzt, die Zahlun-

en ſchon nach Theillieferungen und zwar im vollen Betrage
er gelieferten Arbeit geleiſtet, die Rechnungen in kürzeſter Friſt

ſt und zur Zahlung angeweſen werden möchten; endlich
urde es als wünſchenswerth bezeichnet, daß eine Commiſ-

ſion von wirklichen Sachverſtändigen zur Prüfung der
Lieferungen und Arbeiten auf Einhaltung der Ausſchrei-
bungs Bedingungen, eingeſetzt werde. ie Antwort des
Magiſtrats auf dieſe Petition führte aus, daß ſchon
jetzt die hieſigen Handwerker thunlichſt berückſichtigt
würden, die Zerlegung der Leiſtungen in kleinere Looſe werde
in den meiſten Fällen nicht ansführbar ſein, jedoch werde ſtets
die Möglichkeit einer weitergehenden Zerlegung erwogen ſowie
die frühere Ausſchreibung angeſtrebt werden eine Verminderung
der Cautionen und Garantie-Friſten könne nicht zugeſagt werden,
da in dieſer Hinſicht ſichtlich nicht zu viel verlangt werde;
Theilzahlungen würden ſchon jetzt ſofort nach den Anträgen in
thunlſcher Höhe geleiſtet, auch könne ſich wohl Niemand über zulange Sinausziehung der Rechnungsprüfung beklagen, wohl

aber gingen die Rechnungen oft zu ſpät ein. Der Erneuerung
einer Commiſſion wirklicher Sachverſtändiger zur Ueberwachung
der Arbeiten könne der Magiſtrat nicht zuſtimmen, denn die
ſtädtiſchen Beamten und Diätare, die mit dieſen Funktionen be-
raut würden, ſeien ebenfalls wirkliche Sachverſtändige und
edenfalls zu unparteiiſcher Controlle geeigneter als eine Sach-

verſtändigen-Kommiſſion, die Konkurrenten und daher ſowohl
Neider als Beſchützer der Ausführenden enthalten könne. Auf
dieſe Antwortung hin hat nun der Handwerker-Meiſter-Verein
erneut eine Eingabe an den Magiſtrat und zugleich an die Stadt
verordnetenVer wwlrnß beſchloſſen, welche die vom Magiſtrat
auf die erſte Petition erlaſſene Entſcheidung als in manchen
Pinkten nicht völlig zutreffend bezeichnet; ſo wird u. A. darauf

ingewieſen, daß die Lieferung der Polizei und Feuerwehr
Unifomen an Berliner Hände erfolgt ſei, obgleich hier die wirk
lichen Sachverſtändigen die Proben hieſiger Meiſter als min-
deſtens gleichwerthig erklärt hätten. Die in der Verſammlung
des Bürgervereins Anweſenden zeigten ſich faſt durchweg den Aus
führungen der Petitionen geneigt. Es wurden dann die auf
der Tagesordnung der leßten und der heutigen Stadtver-ordneten- Sitzung hederden Gegenſtände erörtert. Hinſichtlich

der geplanten Reform unſeres ſtädtiſchen Bauweſens
ſprach man ſich für Beibehaltung nur einer Stadtbau-
raths-Stelle, zugleich aber für eine durchgreifende Reorgani-
ſation der demſelben unterſtellten Bauverwaltung aus. Die
Zeichnung eines Aktienbetrages von 200 000 .4 zu den
Bau und Betriebs- Kapital der Hafenbahn durcherrn Oberbürgermeiſter Staude im Namen der Stadt Halle
and bei den Anweſenden verſchiedene Beurtheilung. Während

die Einen der Anſicht waren, daß das volle Aktienkapital von
J Million Mark durch das Konſortinm hätte aufgebracht und
dann der Stadt für den Grunderwerb, der ſich übrigens wohl
heurer ſtellen werde, als man vielfach vorausſetze, ein Aktien

betrag von 200000 übergeben werden müſſen, meinten
Andere, daß die Handlungsweiſe des Herrn Oberürgermeiſters
ganz korrekt und im Rahmen der Beſchlüſſe der Stadtver
r re erfolgt ſei. Auf den von einem derweſenden gesußerten Gedanken, daß bald möglichſt nach dem
wo

organg anderer Städte auch vei ins a sphalt-Pflaſter
in unſeren Straßen in größerem Umfange zur Ausführung ge
langen mwöchte, wurde von ſachkundiger Seite auf den Wyede
Preis ſolchen Pflaſters gegenüber guten Steinpflaſters auf die
ohen o der Unterhaltung des Asphaltpflaſters, die ſich
ei den ſtarken Steigungen und der Enge mancher unſerer

Straße noch weſentlich gegen Städte mit weſentlich borizontal
liegenden Straßen ſteigern würden; endlich auf die bei Regen
wetter hervortretenden Mißſtände ſolchen Pflaſters beim Fehlen
der öffentlichen Straßenreinigung hingewieſen.

m. Sozialdemokratiſches „Maifeſt“ (2). Der e Tag
brachte bei güuſtigem Wetter auf einer Wieſe am Waldesrande,etwa Stunde Wie Ammendorf Radewell gelegen, die Nach
feier des am 1. Mai verregneten Waldfeſtes. Allerdings war
von einer „Feier“ kaum etwas zu bemerken, denn der feſttägliche
Staat, in dem die Theilnehmer erſchienen waren, die männ-
lichen meiſt mit rothen Blumen im Knopfloch, die Frauen z. Th.
mit rothen Schleifen auf den Hüten u. ſ. w, ihre Zugehörig-
keit r mſturzpartei dokumentirend, ferner etwas fragwürdige
Muſik, der Genuß nicht boykottirten Biers und der üblichen
warmen Würſtchen u. ſ, w., das Alles macht doch noch keine
Feier aus, und ſo wollte, da es unter den Augen der auf dem
a befindlichen Gensdarmen nicht gut angängig war,
das Verbot der Reden und Geſänge ungeſtraft zu durchbrechen,
während des ganzen Tages nicht die richtige Feſtſtimmung Platz
reifen, ſo viel neue Genoſſen auch zuſtrömten. Die meiſtenhatten den Weg zu Fuß gemacht und langten beſonders die

Frauen und Kinder, die bis zu den Säuglingen im Kinder-
mitgeführt, in großer Zabl vertreten wären matt und

müde von den Strapazen des Marſches, auf dem Feſtplatze an;
wer ſchlauer geweſen war, hatte die Bahn benutzt, deren
zage mmer neue Schaaren brachten. Aber auch dieſe
fanden ſich durch die Veranſtaltungen des Comitss, wenn man
überhaupt von ſolchem reden kann, nicht ſämmtlich befriedigt,
denn, wer nicht etwa den feuchten Boden am Rande des Waldes
zii Sivhlegeriwabien wollte, ſand überhaupt keine Gelegenbeit. ſich
von den An des Weges auszurühen, „Stehſeidel“ war
die Parole des Tages, und ſo war es nur ugtürlich, daß Viele
der Erſchienenen ſich bald wieder davon machten, um anderswo,
ſei es ſelbſt in einer Gaſtwirthſchaft, in der nur boycottirtes
Bier verzapft wurde, ein Plätzchen zuw Ausruhen und zurStärkung zu finden. Mag deshalb auch wohl die Geſammtzahl
der Beſucher der Wieſe, unter denen ſich leider allerdings auch
viele Nicht Sozialdemokraten befanden, die einmal die „Genoſſen
bei einem ſolchen „Feſte“ unter ſich ſeben wollten, gegen 10 oder

ar 12000 betragen baben, ſo bot doch ſchon in den frühen
achmittagsſtunden, nachdem der erſte Anſturm ſich gelegt hatte,

der gewählte Raum noch viel Platz, und es dürften um dieſe
Zeit kaum mehr als der vierte oder höchſtens dritte Theil zu
gleich dort geweſen ſein. Das ſchließt allerdings nicht aus, daß
eine Anzahl verbiſſener Parteigenoſſen von früh bis ſpät aus
geharrt hat, in der Auffaſſung, daß das „Ebrenſache“ ſei. Ha-
boant sibi! Jedes Thierchen hat eben ſein Pläſirchen Sicher
iſt jedoch auch, daß beim Rückmarſch manch' Einer, beſonders
viele Frauen nicht gerade Pnſtia über den Verlauf des Feſtes
ſich äußerten, deſſen letzte Theilnehmer ſich beim Dunkelwerden
zu Fuß oder mit der Eiſenbahn nach Halle zurückbegaben, unter
ihnen Viele ſo von Feſtesfreude erfüllt, daß ihr Gang dem
ſchwankenden Seemannsſchritt glich und man, obgleich kein Lüſt-
chen ging, doch von gewaltigem „Sturm“ die deutlichſten An
zeichen hatte. Wir zweifeln nicht, daß die Macher der Sache
auch diesmal „voll und ganz“, um mit ihrer beliebten Redens
art zu ſprechen, von dem Verlauf derſelben befriedigt ſein wer
den und wünſchen nur, daß bei denen, welche an den beiden
letzten Sonntagen die fozialdemokratiſchen Veranſtaltungen mit-
gemacht haben, der Schnupfen, den ſie ſich am 1. Mai geholt,
ſich auf der durchaus nicht ganz trocknen Wieſe bei Radewell
geſtern nicht zum Stockſchnupfen entwickelt haben möge.

a Bäckergnuung. Jn der vorgeſtern Nachmittag im
„Gaſthof zum Weißen Roß“ abgehaltenen ger der
b geg Bäckergeſellen wurde die Wahl eines GeſellenAus-
ſchuſſes angenommen und wurden dazu die Herren Sonnen-
kalb Weber. Herrmann, Keichler, Pohl und
Stein berufen. Erſtere vier übernahmen gleichzeitig das Amt
als Beiſitzer und Stellvertreter zum gewerblichen Schiedsgericht
des JnnungsAusſchuſſes. Jn der darauf ſich anſchließenden
JnnungsPorſtandsverſammlung wurde die Tagesordnung für
eine am kommenden Freitag abzuhaltende außerordentliche Ge
neralverſammlung feſtgeſtellt.

Der Stenographenverein nach Stolze beſchloß in
ſeiner letzten Hauptverſammlung eine Abänderung der
Satzungen, der zufolge die Einrichtung der außerordentlichen
Mitglieder wieder zur Einführung gelangen ſoll von der Ein-
ſetzung eines beſonderen Werbegusſchuſſes wurde Abſtand ge
nommen; weiter erſolgte die Neuwahl des Vergnügungs-Aus-
ſchuſſes. Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt Herr Lehrer
Puff einen Vortrag über die Verwendung der Stolze'ſchen
Stenographie im amtlichen Parlamentsdienſte. Die Feier
von Stolze's Geburtstag (20. Mai) wird der Verein in
Verbindung mit einer auf den 22. d. M. nach Halle zu berufen-
den Verſammlung des I. Bezirkes des Mitteldentſchen Steno
graphenbundes begehen, an welche ſich vorausſichtlich ein Aus
flug anſchließen wird.

79. Kunſt Gewerbeausſtellung in Halle. Der Vorſtand
des hieſigen Turſtgrwerbenereins erläßt folgenden Aufruf: „Ge
leitet von der Ueberzeugung, daß dem darniederliegenden Gewerbe nur dadurch anfgeboſen werden kann, daß die betheiligten

Kreiſe beſtrebt ſein müſſen, das Publikum ſteigend urtheilsfähiger
zu machen, gute und gediegene Arbeiten ſofort von minder-
wertiger Waare zu unkerſcheiden; ferner das immer breitere
Schichten des Publikums ihren Geſchmack verfeinern, um dadurch
ſpeciell dem Kunſthandwerk ein immer größeres Abſatzgebiet zu
ſchaffen; dann aber auch wieder und immer wieder den höheren
Kreiſen des Publikums die Erzeugniſſe der heimiſchen Jnduſtrie
vorzuführen und zu zeigen, daß das Kunſtgewerbe am Orte
leiſtungsfähig und es unnöthig iſt, von Leipzig, Berlin und an
deren größeren Städten oder gar vom Auslande zu beziehen,
hat uns veranlaßt, etwa in der Zeit vom 1. Sept. bis 15 Okt
d. J. eine Kunſt-Gewerbe Ausſtellung in Halle zu planen,
die wir als eins der wichtigſten Mittel, die oben genannten
Zwecke zu erreichen, erkannt haben. Die Ausſtellung foll in
gedrängter Weiſe die kunſtgewerblichen Erzeugniſſe des Reg.Bez.
Merſeburg darbieten und unter Anwendung möglichſter Spar-
ſamkeit, beſng der Platzfrage geſtützt auf das Entgegenkommen
der ſtädt. Behörden, den Kunſtgewerbetreibenden geſtatten, mit
ger Opfern ihre Arbeiten zur Ausſtellung zu bringen. Den
Zweck, einen möglichſt großen Beſucherkreis heran zuziehen, zu er
reichen ſoll dasEintrittsgeld nach Möglichkeit niedrig geſtellt werden.
Um nun zu ermittein, ob in den Kreiſen der Ausſteller Geneigt
heit für den genannten Plan herrſcht, werden gegenwärtig An
meldungen verſendet, auf denen die erſten mittheilen ſollten, ob
ſie ſich an der Ausſtellung zu betheiligen gedenken.“ Wir
können nur wünſchen und hoffen, daß der Plan des Kunſtge-
werbevereins, über welche wir kürzlich bereits ausführlich be-
richtet haben, verwirklicht werden möge!

3. Gewerbliches Schiedsgericht. Jn der vorgeſtern Abend
abgehaltenen Sitzung des gewerblichen Schiedsgerichts des
hieſigen Jnnungs- Ausſchuſſes gelangten 3 Streitfälle zur Ver-
handlung, welche die Jnnung der Schneider, Fleiſcher und
Barbiere betraf. Die Klageanträge lauteten auf Nachzahlung
von Akkordlohn, 14tägige Lohn- und Koſtentſchädigung wegen
Entlaſſung ohne Kündigung und Zahlung rückſtändigen Lohnes.
Jn allen 3 Sticitfällen kamen Vergleiche zu Stande

s Beſuch aus Kamernn! Jn Ergänzung unſerer in
Nr. 106 unter der Spitzmarke „Schwarzer Beſuch gebrachten
Notiz wird uns heute von geſchätzter Seite noch Folgendes mit-
getheilt: Unſer Landsmann Herr Leiſt, der Kanzler von
Kamerun, befindet ſich allerdings augenblicklich auf Urlaub,
welchen er zu einer Erholungsreiſe nach Europa und zwar in
erſter Linie zum Beſuch ſeiner in Halle lebenden Frau Mutter
zu verwenden beabſichtigt; doch iſt er bisher bierſelbſt noch
nicht eingetroffen. Vorläufig iſt nur ſein ſchwarzer Diener
Waterlehy hier. Da dieſer, aus dem tiefſten Jnnern Afrikas

t

ſtammend, natürlich nie bisher eine Eienbayn geſehen hatte und
zu befürchten war, daß er beim Pfiff der Lokomotive oder
dergl. aus dem Wagen pringen möchte, ſo wagte ein in Ham
Lurg wohnhafter Verwandter des Kanzlers, Herr L n n
rath Lingner, der den ſchwarzen Fremdling bei ſeiner Landung
in Empfang nahm, nicht, ihn ohne Begleitung nach hier zu
ſenden und gab ihm „königliche' Begleitung mit, nämlich den
Sohn des Königs Akwa von Kamerun, der ſich Studien halber
in Hamburg aufhält und fließend, Deutſch ſpricht. Der junge
Königsſohn hat denn auch den ihm anvertrauten g.
glücklich bier abgeliefert und iſt bereits nach Hamburg wiede
zurückgekehrt. Herr Kanzler Veiſt ſelbſt wird in etwa 10 bis
18 Tagen bierſelbſt zu längerem KAufentbalt eintreffen. Der letzte
Brief deſſelben datirt ſich vom Band des „Tilet“, Straße von
Gibraltar. Demſelben zufolge wird ſich der Herr Kanzler zuer
an die Riviera begeben, um ſich dort allmählich wieder an da
europäiſche Klima zu gewöhnen und ſeine in Afrikas Sonnen-
gluth angegriffenen Nerven zu ſtärken, und ſodann ſeine Reiſe
nach hier bewerkſtelligen.

Verpachtung. Jn dem heute Vormittag im Stadtſecre
tariat angeſtandenen Termine ßpr Verpachtung der ſ. g. kleinen
oder Würfelwieſe auf die 3 Nutzungsjahre 1892 bis 1894 hat
der Handelsmann Karl Müller von hier das Beſtgebot mit
145 Jahrespacht abgegeben.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 186. Königlich preußiſcher
Klafſen Lotterie wird am 16. d. M., Morgens 8 Uhr, iw
r des Lotterie Gebäudes ihren Anfang nehmen

ie Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind
nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung
der bezüglichen Looſe aus der 3, Klaſſe, bis zum 12. d. M.
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

w Unfallschronik. Der auf dem nahegelegenen Ritter
ute Büſchdorf bedienſtete Knecht W. wurde geſtern Mittag bei
einer Beſchäftigung an der Häckſelmaſchine in dem Augenblicke

von dem Räderwerk erfaßt, als er leichtfertiger Weiſe von der
Arbeit wegſah. Dem Unglücklichen wurde der Daumen de
rechten Hand total zermalmt, die letztere auch ſonſt noch ſtar
beſchädigt. Der Dienſtknecht H. in Seeben vergnügte ſich

mit Schießen nach Sperlingen. Als er die dazu benutz
zaffe vom Neuem geladen hatte, ins dieſelbe u lo

und der Schuß ging dem jungen Manne durch die linke ſen
Die Verletzungen an dem Gliede ſollen erheblicher Natur ſeit

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Originalnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Quellenangaß

geſtattet,
Das Konſiſtorium der Probtinz Sachſen erläßt fol

ende Bekanntmachung: Die 6. Provinzialſynode de
rovinz Sachſen hat in ihrer Sitzung vom 27. Okt. 1890 auf

einen von der Kreisſynode Halle vorgelegten Antrag den
Beſchluß gefaßt. „Jn vollſtändiger Würdigung des großen
Schadens, welcher durch Aufführungen, Schauſtellungen und
Geſangsvorträge unzüchtiger Art beſonders auch der Jugend
erwächſt, das königliche Konſiſtorium unter Beifügung des Au-
trages der Kreisſynode Halle zu erſuchen, an zuſtändiger Stelle
auf eine ſtrengere Handhabung der betreffenden Vorſchriften
ſowie auf eine Reviſion der betreffenden Geſetzesbeſtimmunger
hinzuwirken.“ Aus Anlaß dieſes Beſchluſſes haben wir uns a
die Herren Regierungspräſidenten der Provinz gewandt m
dem Antrage, nach Kräſten darauf hinwirken zu wollen, daß di
polizeilichen Vorſchriften hinſichtlich der Theater niedern Rangei
in tbunlichſter Strenge gebandbabt werden möchten Es ſint
infolgedeſſen von den Herren Regierungspräſidenten die Polizei
behörden in den größeren Städten wegen ſtrenger Handhabung
der die Vorführungen in den Theatern niedern Ranges be
treffenden ſittenpolizeilichen Vorſchriften, ſowie wegen Ueber
wachung der Vorſtellungen mit Anweifung verſehen worden
Wir bringen dieſes dankenswerthe Ergebniß unſerer Verhand-
lungen auf Antrag des ProvinzialSynodal Vorſtandes zur
Kenntniß der Herren Geiſtlichen und Mitglieder der Gemeinde-
Kirchenräthe mit dem Veranlaſſen, von event. Ausſchreitunger
auf dieſem Gebiete uns Mittheilung machen zu wollen.“

Weißeufels, 9. Mai. (Fahnenweihe. Liebens
würdigesEntgegenkommen. Bedenkliche Nacht-
unter Betheiligung auch auswärtiger Kartellvereine das Feſt der
h Die Weiherede bielt der Gauvorſteher Herrandwaiſenanſtaltsdirektor Bethmann Langendorf. Unſere
Eifſenbahnbrücken -Aktien- Geſellſchaft iſt dem
Centralausſchuß für das IV. Mitteldeutſche Bundes
ſchießen inſofern mit anerkennenswertber Liebenswürdigkeit
entgegengekommen, als ſie in ihrer Generalverſammlung am
Sonnabend dem Antrage deſſelben grwit beſchloſſen hat, die
Fußgängerbrücke am Tage vor dem Beginn des Feſtes und am
erſten Hauptfeſttäge ſelbſt für den Verkehr ſrei zu geben. Die
Polizei behält ſich allerdings vor, falls der Perſonenverkebr
lebensgefährliche Dimenſionen annehmen ſollte, ſie ganz zu
ſchließen. Der geſtrige Tag war der erſte, an welchem man
wohlthuend empfand: Der Mai iſt gekommen. Jhm vorauf aber
ging leider eine Nacht, in der Eis gefroren iſt. Ob ſo be-
derklich niedrige Temperaturen der Baumblüthe nicht erbeblich
geſchadet haben, der Befürchtung vermögen wir uns kaum zu
entſchlagen.

S Weimar, 8. Mai. (Woblthätigbeits-Vor-
ſtellung.) Prinz Otto Wittgenſtein giebt bekannt.
daß die im Großherzogl. Hoftheater (auf ſeine Anregun
und unter ſeiner hervorragenden Mitwirkung) von der, Hof-
geſellſchaft veranſtalteten beiden Dilettanten-Vorſtel-
lungen zu Wohlthätigkeitszwecken eine Geſammteinnahme
von 4213 ergeben haben, während die Ausgaben 1310 be-
tragen. Von dem ſomit erzielten Rein-Ueberſchuß im Betrage
von 2983 werden 1989 dem Proteſtantiſſchen
Kirchenbau-Komitee in Tegernſee und 994 demSulzaer Kinderheilbad überwieſen.

S Gotha, 8. Mai. (Geſchenk der Herzogin.) Dis
Herzogin verehrte, wie die „Weim. Ztg. erfährt, anläßlich
des Goldenen Hochzeitsfeſtes ihrem Gemghl ein Bild, das die
Hochzeitsfeierlichkeit in der Schloßkapelle zu Karlsruhe am
3. Mai 1842 darſtellt. Das Gemälde, das nicht weniger als
90 Figuren, darunter 34 Porträtfiguren, enthält, ſtellt die
Scene dar, wie Großherzog Leopold von Baden, der Schwieger-
vater des Jubilars, dieſen nach erſolgter Trauung beglück-
wünſcht. Der prächtige Rahmen, der es umſchließt, trägt auf
goldenem Grunde die Jnſchriſt: „Jn dankbarer Exinnerung
an fünfzig Jahre beglückendſter Ehe Jhrem innigſtgeliebten
Gatten Herzog Ernſt II. von Sachſen-Coburg gewidmet als
bleibendes Familien-Denkbild von Alexandrine, geborenen Prin-
zeſſin von Baden, 3. Mai 1892.“

A. Jena, 8. Mai. (Stiftung. Cengfſengwaf!freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. Denk-
mah. Hofrath Profeſſor Nothnage lin Wien, deſſen Sohn
das hleſige Gymnaſinm beſuchte, hat der Unterſtützungskaſſe der
Anſtalt 1000 zugewendet. Jena hat ſich der Genoſſen-
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege als
Kreisverband angeſchioſſen. Der Verband umfaßt Univerſität
und Stadt Jena. Die Ausbildung der Mitglieder iſt jetzt eine
theoretiſche und praktiſche. Den verſtorbenen Stadtbaumeiſter

h litzſch hierſelbſt, der ſich um die Verſchönerung unſrer
Stadt unvergängliche Verdienſte erworben hat und insbeſondere
als den Vater der prächtigen Waldanlagen auf dem Srnunen-
berge zu betrachten iſt, iſt von der dankbaren Stadt ein
Denkmal auf dieſem Berge errichtet worden, welches vor
geſtern Nachmittag enthüllt worden iſt.

Nordhauſen, 8. Mai. (Elektriſche Straßen-
bahn. Wilderei.) Unſere Stadt ſoll eine elektriſche
Straßeybahn erhalten, welche von Süden nach Norden,
vom Bohnhofe durch die bis za Eingange
des Gebeges gehen ſoll. Jn den letzten Tagen haben bereits
Erhebungen üser Terrainverhältniſſe und über die vorausſicht-
liche Rentabilität ſtattgefunden. Die in unſerer Stadt vorhan
denen Steigerungsverbältniſſe ſollen leicht zu überwinden fein,
Iſt erſt dieſe elektriſche Straßenbahn fertig gebaut, ſo wird voraus-
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Congreſſe und Ansſtellungen.

Der Ausſchuß des Verbandes der deuſſchen Berufs
er en Daſtet bielt am 4. Mai in Berlin unter Vorſitz des

eſchstogsabgeordueten Roeſicke eine Sißung ab, in welcher
u. A. beſchloſſen wurde, den diesjährigen Berufsge-
noſſenſchaftstag am 10. und l. Juni in Ham-burg abzubalten. Unter den in Ausſicht genommenen Be
rathungsgegenſtänden ſind beſonders folgende dervorzuheben:
Bertha lunfaüverdäiungs-Vorſchriſten.

bäl der Aerzte zu denehe See bezw. Bee entlich rechtliche Stellung der Berufsgenoſſenſchaſten:die Rechte und Pflichten der r 5 T
Die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz:

die Unznträglichkeiten bei der Verſicherung der Regiebau-

Den Berufsgenoſſenſchaftstage, deſſenb Verſendung gelangen wird. ſoll 8 ren
Berathung des geſchäftsſührenden Ausſchuſſes

T. „Jpterugtionale Ubren- Ausſtellung in

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe gefiattet.

S Salzungen. 8. Mai. (Eine Erklärung der vor
Kurzem im hieſigen See aufgetretenen Natur
erſcheinung) wird durch Herrn Profeſſor r. Ludwig
dem „Salz. Auz.“ gegeben Es iſt auzunehmen, daß den Unter
rund des Salzunger Sees ausgedehnte Salzflötze bilden.

Jnnerhalb dieſer Salzlager haben wir uns weitverzweigte Höbl
Se vorzuſtellen, die zum Theil mit Gaſen angefüllt ſind.

olche Gaſe eutſtehen dadurch, daß organiſche Stoffe durch eine
ewiſſe Ari von Bacterien, die ſog. Cellnloſegährung in Kohlen
äure und Sumpfgas zerſetzt werden Ce Hio O H. O

O 8 CH.). Letzteres reducirt nun wiederum den Gyps,
der neben bezw. im Satzlager auftritt unter Bildung Von
Schwefelwaſſerſtoff. Es wird alſo überall der Schwefelwaſſer
Noff gebildet, wo faulende Pflanzentheile u. dal,, wie ſie ſich in
dem ſtehenden Gewäſſer finden mit den in ihnen haufenden
ecillen auf Gypsunterlage im Waſſer liegen. Größere Aus

brüche ſolchen Schwefelwaſſerſtoffes müſſen nun dann entſteben,
wenn die in den Unterböhlungen angeſammelten Gasmengen
durch Einſtürze, inſolge von Auslaügung einen Ausweg
erbalten. Aehnliche Erſcheinungen, wie die jüngſt in unſerem
See beobachteten, machten ſich in neuerer Zeit bemerkbar in den
Berger Schlottentümpeln. Auch im Quirlibal bei Greiz, ſowie
n den Teichen bei Nenuſtadt an der Orla ſind ähnliche Erup-
jonen feſtgeſtellt worden. Die Vermuthung liegt nahe, daß die
Entſtehung unſeres Sees und der Grube überbaupt auf der
artige unterirdiſche Schwefelwaſſerſtoffausbrüche und Einſtürze
der Gyps bezw. Salzſlötzunterlagen zurückzuführen iſt. Es
mögen bei dieſen Geſchehniſſen Veränderungen des Luftdruckes
als treirende Kräfte mit im Spiele ſein, dahingegen dürfte die
volksthümliche Anſchauung, als ob wirkliche Erdbeben, die wohl
z vom Weltmeer bis in unſer ſriedliches Thal herein ihre

irkung äußerten, die Grundurſache darſtellten, ins Gebiet der
Fabel zu verweiſen ſein.

Erſte Beilage zu e 108der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 9. Mai 1892.

Goslar, 8. Mai. (Der Harzklub und die Aus-
ſtellung in Scheveningen). Dieſer Tage fand im Saale
des Hotel Hannover hier eine Ausſtellung der für Scheveningen
beſtimmten Collection des Harzclubs ſtatt. Dieſelbe wird
morgen nach ihrem Beſtimmungsorte abgeben. Zehn Zweig
vereine haben ſich durch ſchön ausgeführte Photographien daran
betheiligt, ſo daß das vom Maler Weingck ſehr wirkungsvoll
arrangirte Ganze einen recht bedentenden Raum einnimmt und
hoffentlich ſeinen Zweck, dem Harze auch in weiterer Ferne zahl
reiche neue Freunde zu werben, auf das Beſte erfüllen wird.
d der Mitte befinden ſich die Anſichten von Goslar, denen
ich die von Wernigerode, Gernrode, Ballenſtedt. Jlfeld, Nord-
auſen, Harzburg, Thale, Quedlinburg, Halberſtadt anſchließen.
n. decorativ ſehr wirkſamer Weiſe ſind die einzelnen Ab-

theilungen mit den entſprechenden Fahnen Wappen und Jn-
ſchriften auch mit Rehkronen und mächtigen Hirſchgeweihen ge
ſchmückt. Der paſſende Rahmen beſteht aus rohen, mit Flechten
beſetzten Stämmen-

Weimar, 8. Mai. (Fleiſchereiverband.) Heute
wurde dahier der 8. Bezirkstag des Bezirkes „Thüringen“ des
Deutſchen Fleiſcherverbandes abgehalten. Vertreten waren die
folgenden Orte: Apolda, Artern, Arnſtadt, Bürgel, Buttſlädt,
Camburg, Camsdorf, Eiſenach, Exfurt, Gotba. Jena, Langen-
ſalza, Lobeda, Meiningen, Mühlhauſen, Naumburg a. S., Nord-
hauſen, Rudolſtodt, Sönimerda, Waltersbauſen, Weimar und
Weißenfels. Die Verſammlung, welche mit einem Hoch auf
dem Kaiſer und Großherzog eröffnet wurde, erklärte ſich nach
Erledigung interner Angelegenheiten in Betreff der Ausführung
des Geſetzes über die Sonntagsruhe mit den Becchlüſſen
einverſtanden, welche kürzlich in Erfurt eine Conferenz
von Vertretern vieler tbüringiſchen Städte geführt
hat. Dabei iſt namentlich betont, daß die Ausnahme
zu Gunſten einzelner Gewerbe und Betriebe nur auf die dring-
ichſten Fälle beſchränkt werden ſollen. Für die Errichtungeiner Fleiſcher-Gewerkſchule konnte ſich der Referent nicht er
wärmen, zumal nach ſeiner Anſicht die Ausführung des Pro-
jects auf die größten Schwierigkeiten ſtoßen, ſich auch keine
Stadt finden werde, welche dies Jnſtitut haben wolle. Dazu
komme, daß die heutigen Fortbildungsſchulen gut ſeien und auch
dem Fleiſchergewerbe nützten. Die große Mehrbeit der Ver
ſammlung trat dieſer Anſicht bei. Bezüglich des Lehrlings-
weſens rügte es der Vorſitzende, daß von einzelnen Meiſtern
die Verkürzung der dreijährigen Lehrzeit zugeſtanden
wird, die doch geſetzlich vorgeſchrieben ſei, abgeſehen von
einzelnen ſtattgegebenen Erleichterungen. Ein Beſchluß wurde
hierzu nicht gefaßt. Was die „Unfallverſicherung“ betrifft, ſo
will man dahin wirken, daß das Fleiſchereigewerbe aus der
Lebensmittelberufsgenoſſenſchaft ausſcheidet und eine beſondere
Genoſſenſchaft bildet. Zum Delegirten für den demnächſt in
Metz ſtattfindenden allgemeinen Verbandstag wurde, Herr
WiegandApolda gewählt. Der nächſte Bezirkstag ſoll in
Coburg, eventuell aber in Apolda ſtattfinden. Mit dem Be-
zirkstage war eine Ausſtellung beſtehend aus auserleſenem
Schlachtvieh, Scblächterei. Werkzeugen 2c. verbunden die ſich
aber keiner großen Beſchickung erfreute. An Erholung hat es
den Feſttheilnehmern in dem ſchönen Weimar bei dem pracht
vollen Wetter nicht gefehlt.

Schleuſingen, 7. Mai. (Ueber die Ermordung
des Forſtgehilfen Täſchner) finden wir in der Dorf
zeitung noch folgende Mittheilungen: Der Mörder, G. Geyer V.
aus Waldau, hat ſich durch Erhängen dem Arm der irdiſchen
Gerechtigkeit entzogen. Der ſchändliche Mord ſtellt ſich in erſter
Linie als ein Akt der Rache dar. Der ermordete Forſtaufſeher,
welcher am 1. Juli d. J. definitiv als kgl. Förſter angeſtellt
wäre, hat den Geyer ſchon ſeit längerer Zeit im Verdacht der
Wilddieberei gehabt und im vorigen Jahr ſchon einmal eine
Hausſuchung bei ihm vornehmen laſſen, die damals aber ohve
Erfolg Varn iſt. Am Abend des 2. Mai iſt der Forſt
aufſeher Täſchner, von Schleuſingen kommend, das Steingründe-
thal heraufgegangen, während ſein Dachshund vor ihm her im
Wald gelaufen iſt. Am Walvesſaum auf Waldauer Revier

haben ſich um dieſe Zeit in einiger Entfernung von einander
Geyer und der Sohn des Schultheißen aus Waldan, Brückner,
guf dem Anſtand befunden, um, wie es ſcheint, einen Rebbock,
der aus königl. Revier jenſeits des Steingründethales heraus-
zutreten pflegte, zu ſchießen. Dieſen Bock ſcheint der Hund
Täſchners verjagt zu haben und deshalb dürſte Geyer, der dem
herankommenden Täſchner zunächſt geſtanden bat, zuerſt auf den
Hund gisbald dann aber auch auf Täſchner ſelbſt einen Schrotſſhuß
abgegeben haben. Dieſer zweite Schuß hat Täſchner ins
linke Bein getroffen, und zwar ſchwer, ſo daß der Getroffene
niedexgeſtürzt und liegen geblieben iſt. Der Schultheißenſobn
Brückner iſt nun, in der Annahme, daß Geyer einen Rehb
geſchoſſen habe, herangekommen, hat den verwundeten Beamten
geſunden, der im Gras gelegen hat, iſt demſelben ſofort hilfreich
beigeſprungen, hat die Wunde mit Taſchentüchern verbunden
dann jn ſeinem Hut Waſſer herbeigeholt und hat ſich daraus
nach Waldau aufgemacht, um eine Tragbahre oder einen Wagen
zu holen. Geyer iſt nun bei dem Verwundeten allein zurückge-
blieben und nun ſcheint es zwiſchen dieſen Beiden zu eiyem
Wortwechſel gekommen zu ſein, in Folge deſſen Geyer den wehr
loſen Beamten durch zwei weitere S vüſſe getödtet hat. Zeigt
dies ſchon von einem unglaublichen Grad von Rohheit, ſo be

weiſt auch der weitere Umſtand, das Geyer nach der Ermordug
des Beamten ruhig, als ob nichts vorgefallen ſei, in das Wirths-
haus nach Waldau gegangen iſt, dort mehrere Gläſer Bier ge
trunken und ſich an einen Tiſch geſetzt hat, um Karten zu ſpielen.
wie verrobt dieſes Menſchen Gemüth geweſen iſt. Erſt, als
einige der Bewohner des Dorſes, die der Scbuldheißenſohn
Brückner mit ſich genommen hatte, um den Forſtbeamten zu
bolen, mit der Nachricht zurückkehrten, daß der Forſtgehilfe ge-
tödtet ſei, hat Geyer das Wirthshaus verlaſſen, um ſich, wie
ſich ſpäter berausgeſtellt hat, aufzuknüpfen. Tiefes Mitgefühl
wendet ſich der hinterlaſſenen Frau und Familie des erwordeten
Beamten zu. Die Frau ſieht binnen kurzem wiederum ihrer
Niederkunft entgegen.

S Chemnitz, 8. Mai. (Vom Schwurgericht) hierſelbſt
wurde vorgeſtern die 21jährige Dienſtmagd Franziska Toyka,
in Schleſien geboren, wegen verſuchten Mordes zu 6 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Die Toyka hatte ihr außercbeliches
Kind, welches ſie zu Zieheltern gegeben bei einem Beſuche mit
blauer Tinte zu vergiften verſucht. Das Kind war direkt darauf

war nicht geſtorben, konnte aber 14 Tage lang keinerlei
dahrnng verdauen und ging dann doch mit Tod ab. Zwar

konnte aärztlicherſeits ein urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen
der That der Toyka und dem Tode des Kindes nicht feſtgeſtellt
werden, man kam aber, gegenüber der offen eingeſtandenen Ab-
ſicht, das Kind tödten zu wollen, zu dem obigen Urtbheil.

Zwickan, 8. Mai. (Arbeiterſreundlichkeit.) Eine
hieſige Firma hat ihre Arbeiterfrenndlichkeit dadurch zu er
kennen gegeben, daß ſie in ihre neuerdings aufgeſtellte Arbeits
ordnung die Beſtimmung aufgenommen hat, daß den im Be-
triebe ein volles Jahr beſchäftigten, Arbeitern abwechslungs-
weiſe je eine achttägige Ruhepanſe Tnter Fortgewährung des
Wochenverdienſtes gewährt werden ſolle.

Jnduſtrie, Handel und Fiuanzen.
Weimar-Geraer Eiſenbahn Die Betriebsein-

nahmen pro 1891 betrugen insgeſammt incl. 902 2 Uebertrag
aus dem Vorjahre auf 1 326 525 89 4 (1890 1218 512.4 19
An denſelben participirte der Perſonenverkehr mit 495 078
80 (1890 457 842 80 49), der Güterverkehr mit 706 610
59 J (1890 657 173 .4 56 45). Die Ausgaben betrugen 839 920

8 à gegen 698 868 72 45 im Jahre 1890. Der Ueberſchuß
ſtellte ſich auf 497 526 51 (1890 549 643 47 49). Der-
ſelbe ſoll wie folgt Verwendung finden Verzinſungen 57 (98 .4.
zur Tilgung der Prioritäts- Anleihe 6900 Tantiemen
10 815 66 Rücklage in den Bau und Betriebs-Ergäns-
ungsfonds 35 000 Rechnungs- Reviſion 400 Gemeinde
Einkommenſteuer 5000 Gratifikationen an Beamte und Be
dienſtete 7500 ſtaatliche Eiſenbahnabgaben 9347 77
32 Dividende auf die Prioritäts-Stamm-Actien 363 000
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Mit Verwunderung verfolgte Jphigenie hinter der ides Famnlus, welcher dem Notar hinterrücks das Maaß r

h 7 e W r des Gehilfen der Notar mit der Handach dem Kopfe fuhr, vermochte ſie nicht, einen halbla3 a u ch halblauten Ausruf des Erſchreckens
er Blick des Notars flog blitzartig nach dem Thürvorhange dieiinge ne ne Bug e Koe ees S ſo el ſo ſich
in Lächeln der Befriedigung huſchte über das Geſi tnahm er den Faden der S wieder auf. eht des Votart, von

ve irre I h e das Glück aller Derer zu ſehr am
rzen, die mit mir den Namen theilen, andererſeits wü i ichtſinnieph rn nd 9 ſeits würde durch eine leichtſinnig

„Leichtſinnig geſchloſſene Verbindung unterbrach i iSee g h der Profeſſor ſein Gegenüber.
Der Notar blickte wieder verſtohlen nach der Porti ie ſi iwegte, S r er 9 Pownere die ſich nnwermich be

„JIch nenne das eine leichtſinnige Verbindung, wenn d gliſeine Zukunft von der Mitgift der Braut abhän machen n ledraltch
„Das meiner Tocher von ihrer ſeligen See ausgeſetzte Vermögen be

trägt rund 120 000 Mk. Indeſſen verſicherte mir Jhr Herr Neffe, daß er Aus
ſicht habe, demnächſt von Jhnen als Sozius aufgenommen zu werden!“

„Mein Neffe beſitzt einen etwas ſtark ausgeprägten Optimismus, vielleicht
ſpäter! Bis jetzt möchte ich ihm die ſchwere Verantwortung einer ſolchen

Gürde noch nicht auf die jungen Schultern laden, Herr Profeſſor
tig glänzender Triumph der Wiſſenſchaft,“ murmelte Lepus mit leuchtendem

Aber Carolus Aemilius hatte vergeſſen, daß für den Sieger anch nach ge
wonnener Schlacht noch Vorſicht der beſſere Theil der Tapfertet iſt. n Sei

mit dem ſchwerfälligen Meßinſtrument unter dem Arm von dem Schemel hinnunter
zuſteigen, büßte der Famulus das Gleichgewicht ein. Die Fußbank neigte ſich zurSeite und Lepus ſtürzte zwiſchen die verſtört von ihren Sitzen auffahrenden Herren.

„Ach, ach, verzeihen Sie ſtöhnte er. Ich glaube, ich bin gefallen!“
Arrter Wien in rn rief der Notar mit angſtver

t er haſtig einige ritte vor d ückli ier der n g einige Sch em unglücklichen Gehilfen
er Gelehrte dagegen leiſtete ſeinem Famulus hilfrei i i iof die Fiye We berg ſ F hilfreich Beiſtand, ihn wieder

„Oh, oh, mein guter Carolus Aemilius! Welches Mißgeſchick iſt Dir wiederum begegnet kam es theilnahmsvoll von ſeinen den doeſchie iß

Stöhnend erhob ſich Lepus. „Es iſt nichts, Herr Profeſſor!“ ächzte er mit weh
müthiger Stimme und rieb ſich die Schenkel, welche in Geſtalt einiger blauer
Flecken die Koſten ſeiner wiſſenſchaftlichen Expedition zu tragen hatten. „Es iſt
nur ein neues Ehrenmal im Kampfe der Wiſſenſchaft. Jch komme heute gar nicht
aus den Ehrenmalen heraus.“

Wiährend Lepus mit Unterſtützung ſeines Chefs ſich humpelnd in ſeine Fenſter
niſche begab, murmelte der Notar: „Bei dem iſt es zweifellos nicht ganz richtig.“
Dann warf er nach der Portiere einen heimlichen Seitenblick, ſchnalzte mit der
Snge und ſprach für ſich: „Ein Geſicht zum Einbeißen! Einhundertzwanzigtanſend!

ine wirklich angenehme Partie!“
Fie wollen ihn gütigſt entſchuldigen, Herr Notar wendete ſich der Hausherr
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Mit einem vedauernden Achſelzucken trug Lepus den Kaputometer anf den
gewohnten Platz.

„Es iſt ſchade!“ brummte er für ſich. „Sie mißt ſich gar ſo angenehm,“
und ſein wehmuthsvoller Blick folgte dem mit einer gewiſſen Koketterie aus dem
Zimmer gleitenden Fräulein.

„Wünſche allſeits unterthänigſt einen guten Morgen!“ ertönte eine ſüßliche
Stimme. Es war die des Notars Dr. Gründer, welchen Jphigenie in das
Zimmer geleitet hatte.

Nengierig ließ der Beſucher die ſcharf durch die Augengläſer blitzenden Blicke
durch den Raum gleiten, um ſie mit ſtummer Frage auf dem Antlitz der Tochter
des Hauſes ruhen zu laſſen.

Jphigeniens Wangen färbten ſich unter dem inquiſitoriſchen Ausdruck der ſte-
chenden Augen mit tiefem Roth.

Sich leicht vor dem Gaſt verbeugend, trat ſie an den Vater heran. Das
Geſicht des zerſtreuten Gelehrten, war, wie von zwei mächtigen Scheuklappen
flankirt, zwiſchen den Deckeln eines Folianten von rieſigen Dimenſionen vergraben.

Jphigenie berührte leicht den Arm des Vaters. „Papa! Der Notar Dr,
Gründer!“

Der Gelehrte blickte auf und nickte mit dem Haupte.
Die junge Dame verließ mit einer reſpektvollen Verneigung voe dem Onkel

ihres Geliebten das Zimmer.
Voll uuverhohlener Bewunderung blickte der Notar der grazi en Geſtalt nach.
„Wirklich, ein allerliebſtes Dämchen murmelte er. „Der Junge hat einen

vortrefflichen Geſchmack aber es hilft nichts, ich kann ihm doch nicht ſeinen
Willen thun!“

Jetzt erſt fiel der Blick des wiſſenseifrigen Hausherrn auf die fremdartige Er
ſcheinung ſeines Gaſtes, der in beſcheidener, faſt unterwürfiger Haltung der Dinge
harrte, die da kommen ſollten.

Der von einem ſtark entwickelten Sparſamkeitsſinn ſeines Trägers zeugende
Anzug ließ nicht darauf ſchließen, daß es der vielbeſchäftigſte und wohlhabendſte
Notar der Stadt war, welcher dem Profeſſor Dr. Aperins ſeine Aufwartung machte.

Nur flüchtig ſtreifte der Blick des Gelehrten die Geſtalt des unſcheinbaren
remden. Dann wendete er ſich an den Famulus, welcher, weltentrückt, ſich ſeinen
chädelberechnungen gewidmet hatte, und ſprach in mildem Tone:

„Carolus, der Mann da! Es iſt wohl der arme Familienvater, er möchte
die Antwort auf das Bittgeſuch. Händige dem braven Mann den kleinen Betrag
ein, den ich Dir heute früh für ihn übergab!“

Ohne weitere Notiz von den Beiden zu nehmen, ſchlug der Hausherr wieder
ſeinen Folianten auf.

Mit allen Zeichen der Verblüffung horchte der Notar auf und verſtändnißles
ſtarrte er Lepus in das Angeſicht, als dieſer ihm ein Goldſtück entgegenhielt, mi
der Erklärung:

„Hier, mein Beſter, der Herr Profeſſor vermag nicht mehr zu thun; wir
werden ſehr ſtark überlaufen, aber ganz ungetröſtet laſſen wir Keinen gehen!“

Mechaniſch hatte der Notar um das Geldſtück, welches ihm Lepus in die Hand
drückte, die langen knochigen d geſchloſſen.

Mit einem Blick voll Erſtaunen und Unwillen maß der Rechtsbefliſſene die
magere Geſtalt des Famulus, welcher mit kurzen Schritten wieder ſeiner Fenſter
niſche zueilte, den Kaputometer ergriff und ſich damit mit den Worten „Soll ich
ihn ovch meſſen, Herr Profeſſore* ar dem Notax, aufpflav äte
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Freilich, mein Lieber ſprach der ofeſſor über die Schulter hinweg.We J Mann wird uns das Maaß whee geſchätzten S haben W

erſagen
er Notar ſchien erſtarrt.

c. S

Lepus zog ſich wieder in ſeine Fenſterniſche zurück und beobachtete von wnicht aus be Notar mit dem lauernden Ausdruck einer Katze bei dem Anblick be
ahnungslos nähernden Sperlings.

e

e
e

e

Erſt als Lepus ihn aufforderte: „Kommen Sie mein Beſter, es dauert nur
einen Augenblick!“ und ihn in die Nähe des hellen Fenſiers zu drängen ſuchte,
gewannen ſeine Lebensgeiſter wieder Bewegung.

„Bleiben Sie mir mit dem Ding da vom Leibe!“ rief er aufgebracht ausund wich einige Schritte zurück. „Für wen halten Sie mich denn Agertüch?

Der grelle Klang der fremden Stimme lenkte die Aufmerkſamkeit des Profeſſors
von ſeinen Büchern ab auf die Gruppe im Halbdunkel an der Thür.

Mit einem milden Blick des Vorwurfs erhob er die ſanfte Stimme: „Aber
warum ſträuben Sie ſich denn, theurer Freund? Es handelt ſich ja lediglich um
eine kleine Bereicherung der kraniologiſchen Wiſſenſchaft. Die Prozedur iſt durchaus
Puhr und ſchmerzlos. Selbſtverſtändlich werde ich gern bereit ſein, Sie für den

erluſt Jhrer koſtbaren Zeit zu entſchädigen!“
„Ja, ja,“ gab der Notar zurück, „ich ſtehe Jhnen nachher gewiß recht gern

zu Dienſten, Herr Aber wäre es Jhnen nicht gefällig, zuvor mit mir
Den Gegenſtand meines Kommens z erledigen

„Aber ich habe Jhnen doch bereits das Geld gegeben!“ rief Famulus Lepus
mit ſanftem Zürnen.

„Laſſen Sie mich ausreden, junger Mann! „wies der Notar ihn mit einer
gemeſſenen Handbewegung zurück.

„Herr Profeſſor, ich komme nämlich in Sachen meines Neffen und Mitarbeiter,
des Advokaten Dr. Georg Gründer. Jch bin der Notar g

Die gebeugte Geſtalt des Gelehrten ſchnellte urplötzlich, als hätte ein kräftigerFauſtſchlag den alten Herrn im Rücken getroffen, zur vollen Höhe empor; haſtig

mäherte er ſich dem Gaſte und packte deſſen beide Hände.
„Oh, ich bitte Sie, e Sie tauſendmal, mein verehrter Herr Notarius

ſtammelte er, faſſungslos vor Verlegenheit. „Es iſt es iſt wirklich unentſchuldbar
meine Zerſtreutheit ich war ſo ſehr eingenommen von einem höchſt intereſſanten

Gegenſtand ach, Herr Notarius, Sie ſehen mich untröſtlich!“
r Der Notar war dem Hausherrn ſichtlich an weltmänniſcher Gewandtheit über
egen.

„Bitte, bitte, Herr Profeſſor!“ klang es verbindlich zurück „durchaus
kein Grund zur Untröſtlichreit vorhanden! Ein kleines Mißverſtändniß, hat ja gar
nichts auf n gar nichts

Jnzwiſchen hatte Carolus ſeinen Rückzug in die Fenſterniſche angetreten, indem
er murmelte: „Hm, ſieht aus wie ein Bruder Straubinger, ſteckt das Zwanzig
markſtück gemüthlich in die Weſtentaſche und nennt ſich Notar? Muß der aber
einen intereſſanten Schädel haben!“

Mein guter Lepus!“ unterbrach der Hausherr die Betrachtungen ſeines Fak
totums. „Dem Herrn Notar einen Seſſell“

Dann ergriff der Profeſſor auf's Neue die Hände ſeines Gaſtes, und wieder
bat er eindringlich um Verzeihung, während der Notar ſich in taktvoller Weiſe be
mühte, den Gelehrten über den peinlichen Zwiſchenfall hinwegzuhelfen.

Der Profeſſor und ſein Gehilfe entledigten den Gaſt des Üeberziehers, welchem
Lepus eine Stelle an der Wand neben dem Ueberrock des Profeſſors anwies,

Die beiden alten Herrn nahmen einander gegenüber Platz.

Zwiſchen den beiden Flügeln der Portiere, welche das Studirzimmer mit den
übrigen Räumen der Wohnung verband, tauchte das roſige Geſicht der Tochter
des Hauſes auf.

Warum Georg nur nicht mit gekommen iſt!“ flüſterte „Warum
ſchickt er den Onkel allein, der einen ſo wenig n h indruck macht!“

Das glattraſirte ſpitze Geſicht des Juriſten mit den ſchlauen Fuchsaugen war
allerdings nicht geeignet, Vertrauen zu erwecken. Es ſtand im ſchneidenden Komm
traſt zu dem bartumwallten, ſanftmüthigen Antlitz des Gelehrten, deſſen vffenes,
herzgewinnendes Weſen Jedermann von der Lauterkeit ſeiner Seele überzeugen
mußte.

Die Blicke des Notars durchblitzten unruhig einen Winkel des Zimmers nach
dem andern, dann wieder ließ er die Augen prüfend auf dem Antlitz ſeines Gegew
über ruhen, als müſſe er deſſen geheimſte Gedanken ergründen.

„Alſo, Herr Profeſſor!“ begann der Gaſt. „Wie ich mir bereits geſtattet
zu erwähnen führt mich die Angelegenheit meines

„Richtig, richtig!“ bewegte der Hausherr das Haupt. „Jhr Herr Neffe
Herr Advokat Dr. Georg Gründer!“

„Jawohl, Herr Profeſſor! Mein Neffe er heißt mein Neffe. Jch habr
ihn derzeit, einen hilfloſen Waiſenknaben, um Gottes und des Erbarmens Willen
aufgenommen, ihn erzogen und ſpäter die Summe der an ihm verſchwendeten
Wohlthaten durch Ueberlaſſung meines Namens vervollſtändigt.“

„So hat der junge Herr in Jhnen eigentlich ſeinen würdigen zweiten Vater
zu erblicken warf der Profeſſor ein.

„Ach ja, zweiter Vater!“ erwiderte der Rechtsgelehrte mit einem halblautey
Seufzer. „So eine zweite Vaterſchaft bereichert Einen zuweilen um wenig er
freuliche Erfahrungen.“

„Was bedeutet das flüſterte die holde Lauſcherin hinter dem Thürvorhang
und ihr Geſicht nahm den Ausdruck ängſtlicher Spannung an.

„Ein zu intereſſanter Schädel!“ murmelte Lepus, „ich muß ihn haben!“
Lautlos glitt er über den Teppich, in einer Hand das Meßinſtrument, in der
andern eine Fußbank. Vorſichtig beſtieg er die letztere hinter dem Sitz des Notars
und e nun unbemerkt den Schädel des Beſuchers auf ſeinen Umfang zu
unterſuchen.

„Wenn ich Sie recht verſtanden habe, Herr Notarius bemerkte der Pro
er „deuteten Sie an, daß der junge Herr Jhre Güte nicht in gebührendem

aaße zu würdigen wüßte?“
„Nun, nun, man muß das nicht allzu kraß auffaſſen, Herr Profeſſor. Die

I Dend iſt ja das goldene Zeitalter der Gedankenloſigkeit!“ gab der Notar zu
r

„Aber Gedankenloſigkeit privilegirt keine Undankbarkeit, Herr Notar!“ ſagte
der Profeſſor nachdrucksvoll. „Undankbarkeit läßt auf einen Mangel an wahre
Herzensbildung ſchließen und ich

„Freilich, freilich!“ unterbrach ihn der Beſucher. „Jndeſſen, er iſt ein guter
Junge, nur etwas flüchtigl Darum möchte ich eben wegen eines eventuellen Auf
ſchubes der Verlobung bei Jhnen vorſtellig werden, Herr Profeſſor

Der Gelehrte ließ mit einem gedankenvollen „Hm, hml“ das Haupt ſinken und
blickte ggchſinnend auf den Teppich zu ſeinen Füßen,

nar e

e
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Zweite Beilage zu 108 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,
Halle, Montag 9 Mai 1892.

Orosso Posten boobmodorner Soxgger-Lleöderstofſs

empfiehlt

zu Husser ordentlich billigen Preis er
Bruno Feytag,

Aale a. S.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

[1006

Gustav Aciolf.
Hiſtöriſches Charakterbild in 5 Aufzügen von Dr. Otto Devrient.

7. Vorstellung
Montag, den 9. Mai, Abends 7 Uhr.

VorstellungDienstag, den 10. Mai, Nachmittags 4 Uhr.
Schauſpielpreiſe wie bekannt.

Die Theaterkaſſe iſt täglich zu den gewöhnlichen Kaſſenſtunden geöffnet.

n n m n h O h n h i h mV Soolbad und Sanatoriumdienſ Wittekind
ba bei Halle a. S. l1o107S Prospeete durch die Bade- Direction

d

Dis?! is?! DisEinem geehrten Publikum ſowie meiner werthen Kundſchaft die er-
gebene Mittheilung, daß mit Lage Tage die regelmäßigen Eislieferungen

Stadt Theater in Halle a. S. Zur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft habe ich der Firma

C. A. Mrammiseoh, hierden Auftrag zum Verkauf meiner Weine ertheilt und ſind dort ſämmtliche

2 zu Original- Preiſen
Preiscourante und Proben ſtehen zu Dienſten. K.

Johs. Grün,
Wein-Groß- Handlung.
Dies jährige

Jressſcoſitensteine
beſter Qualität, vorräthig auf der v. Madai'ſchen Grubein Zſcherben, wohin Beſtellungen zu richten, außerdem Carl

ſtraße 31, III und in die Papierhandlung von Herrn
O. Puppendick, Ranniſcheſtraße 10. ([9774

I o W R ebeſte s Verbackungsmaterial, empfiek Pt, in verſchiedenen Quaſicäten
p. Ctr. Mk. 3,50, 4,25, 5,50 bis 8,00 [10100

zu beziehen. [9889

l

den h Sehier Preussische Central-Bodeneredit Actien- p. Biasehke,
i Gesellschaſt zu Ber lin, Tapezirer und Dekorateur,4ht! ßupelwelgrigwf und Communal- Darlehen werden durch die unterzeichnete

gentur vroviſionsfrei vermittelt, bei welcher Antrags- Formulare zu
don nehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird.
nes, Agentur der Preussischen Central Bodeneredit Aetiengesellschaft

gen Oscar Herrmann, Halle g. S.

nach a.gern

ttete

e Fisernes Baumaterial Tjabr als: eiſerne Träger, Zußzeiſ. Sänlen, Fenſter re., ſowie compl.
len Eiſenkonſtructionen liefert ſchneil, ſachgemäß u. billigſt

ten Albert Scheller, u. A.
ater

ttey 9754ETa Sang
le Sing-AKadd, Dienstag 8 Uhr Veb. Volksschule.
R Nach Abſchluß der Jnventur eröffne ich einen f

zu zurückgeſetztera Ausverkauf leinenerg Laum
ee Gardinen, Tischzeuge, Handtücher, Tisch- und

d Bettäeckon, luletts, Pettberüge, Corvets, kertige
e üerren- und Damen Wäsche etc. boeg
e zu außerord entlich billigen Preiſen.

W i Wäſchefabrik,teruf eng M alter, Leipzigerſtr. 92.

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften für:

Anfertigung Modernisirenſthlovoller Zimmerdekorationen. gebrauchter Möbel u. Gardinen

Polstermöbel TWapeziren
in ſauberfter Ausführung. v. d. einf. bis eleg. Aus führung-

bei billigſter Preisſtellung und prompteſter r [10099
Halle a. S., kl. Ulrichſtraße 19, I.

Oeffentliche Verpachtung.
Das der Kloſter Berge'ſchen Stiſtung gehörige, im 1. Jerichow'ſchen Kreiſe

(Eiſenbahnſtation Magdeburg) bergere Gut Preſter mit einem Geſammt-
Flächeninhalte von 391,7321 ha ſoll nebſt allem Zubehör vom 1. Juli 1893ab auf 18 auf einander folgende Jahre im Wege des Meiſtgebots neu ver-
vactrt werden.

Zu dieſem Zwecke haben wir auf
Montag, den 27. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale Domplatz No. 4 hierſelbſt, vor unſeren Kommiſſarien,
dem Verwaltungsrath Herrn Geheimen Regiexungs-Rath Schuppe und dem
Juſtitiarius Herrn Ober-Konſiſtorial-Rath Nitze, Termin anberaumt, zu
welchem Pachtluſtige mit ſolgendem Bemerken eingeladen werden:

Das Pachtgelder-Minimum iſt auf 22860 Mark feſtgeſetzt.
Der Pachtbewerber hat ſpäteſtens 8 Tage vor dem Bietungstermine ſeine

land wirthſchaftliche Befähigung, Solidttät und ein verfügbares Vermögen von
152 000 Mark nachzuweiſen. Darüber, ob der Vermögens- Nachweis Für ge
führt zu erachten iſt, wird ſeitens der Kommiſſarien ſpäteſtens im Terminemit Ausſchluß des Rechtsweges befunden.

Die Schließung des Termins erfolgt um 1 Uhr Nachmittags, ſofern bis
dahin ein Meiſtgebot erzielt iſt.

Die näheren Verpachtungs- und Bietungs- Bedingungen ſowie die zu-
gebörigen Verzeichniſſe können in unſerer Regi tratur beim Herrn Kanzleirath
Koch während der Dienſtſtunden und auf dem Gute Preſter bei dem jetzigen
J ver Herrn Jordan, welcher auch zur örtlichen Jnformation bereit iſt,einge ſehen werden.

Magdeburg, den 13. April 1892. [9539
Königl. Provinzial-Schul-Kollegium.

Bauwssin.,

e
inS

Nlitzableiter
neueſter beſtbewährter

S ind billigſter Conſtruc-
tion mee [9959Ohrist,

Wartinsgaffe 12/13 I.,
an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.

D Größtes Fahr-
radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. [9687

Hanf. Pahrräder-Depot,

ind Ii ſ Macame KnoechlI. i 50 (Londonerin) l
ergatr. O I. vis 5 vie den Kliniken;

ergebureNalrinien icht.

Gten?
Billige Preiſe.

Große Wap

Naturell- Tapeten von 12 an.
Gold- Tapeten von 20 an
Buntdruck- Tapeten von 25 an.

F. haben überallhin franko,
silber, Leipzigerſtr. 24.n See cialgeſget hieſ. Platzes

Gegr. 859. Fernſprecher 305.

A. Burghardt,
Erfurt.

Hof- Weingroßhandlung.

Ei Gr. 26, ſtingang Zinksgartenftr.
empfiehlt [10093FIaibowle

von täglich friſchen Kräutern.
Hochachtungsvoll

H. Vehn.Gartendau- Verein

d n alen rei Dienstag den
s ihn Freib e

Tagesordnung „kleine MittheilynGeſchäftliches. u
Schroe

Volks-Miſſionsfeſt
auf dem Petersberge.

r den 15. Mai, Nachmittag
3 Uhr(bei Römers Gaſthof). eder
werden holten die Herren: Miſſionad
A. von Königsberg (Süd-
Afrika) und Paſtor Dr. Burkhardts
Blöſien Jn den Pauſen vier ge
Chorgeſänge. 89

Sterilivirte

Kindermilch
der Zerbſter

Milchſteriliſirnngs- Anſtalt

V in Flaſchen
à 125 g 5
à 200 g 7
à 390 g 10
excl. Flaſche

ſtets friſch vorräthig beiErnft Beyer, Herrenſt r. 5,
Helmbold Co Leipzigerſtr. 109,
Julins Kegel, Steinweg 54,
Panl Kegel, Bernburgerſtr. 28, [9886
A. Steinbach, Königſtraße 16.

e

Verdünnungen mit Waſſer- oder Kufeke

ſuppe nur auf vorherige Beſtellung.

Vranzösische u. Englische
Conversationen an einzelne oder
mehrere Schüler und Italienischey
Unterricht ertheilt [9909
M. Schrader, Kl. Berlin 1, I.
gut Unterricht u. Converſ. erh.
A. Mehrsteät, Leſſingſtr. 331.

ff. Souchon-Thee
1891er Ernte, à Pfd. 2,40 Pfg.Ringäpfel u. Brüncken

à Pfd. 45 Pfg.,türk. Pflaumen
zfd. 25 u. 30 Pfà Pf g. res deinpfiehlt

Trautwein,
ar. Ulrichſtr. 30 39.

Fränlein Guetine r h
gebeten, re Adr. e

T Prüien alter Leityngen. lbein Thiff,e c 5

a

ehe
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Halle a.
W Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken

Hötelersten Ranges.
j. Achtelstetter.

Fotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

ötel Stadt Hamburg. llötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Bahnhof, B (10110
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

ierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
W IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten R in

leder Beziehung
Rud. Brahvim.

T öötel Continental,
474)] I a le a. S.

e

S S
aus J. Ranges am Centralbahnhof
erbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein ieſtanrant. Eleklriſche
Beleuchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde
Wamilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Ilötel Stadt Dresden.
Am CEentral- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
2189] Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 n.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,
Hotel 7. gold. ürsch
m. Viktoria Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

ſrüher Reiſe-College.

P.Adordanlſacdf,

Inh. Heinr. Tischbeip,

W'eingrosshandlung u-
W einstube zum Vater

Bhein“ gr. Märker-
strasse 14, enpfiehlt

ihre renommirten
BRordeaux-, Rhein- u.

Moselweine, [6491
Deutsche Sekte, Qham-
pnagner, SpirituGeen.

w

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gut ge-
pfüegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/193

)52

Grone

Ceutrad- Note

am Markt.
Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

6111] W. Weber.
20020000060080009000008

Renelt's u
Deutsches Sekt-Haus.

älteſtes und renvmmirteſtes
Weinreſtaurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
Kiebitz- u. Möven- Eier. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, à Kouv. 1,50 M., v. 3 bis
6 Uhr, à Konv. 3 M. Stets ge
wählt. Menn, der Saiſon D.
meſſen. Große gewählte Spei
karte. Diners u. Sonpers nach 89
deutſch. engl., u. franz. Geſchmack. S
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

Co 00080ine in. PGrüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
n. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

I'äglieh frische Maibowle. es

Jnhaber: IV. Pörtael.
64Hötel Vier Jahreszeiten“.

Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des
ahnhofes. [9686.

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtauxant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

arl Lovrey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbränu.

Neu?! Weu!Hotel du Nord.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Eentral-Warmwaſſerheizung. Mäßige

Preiſe. [2092

Le
Le
ch

o

Schaub's

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte nen her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen

empfohlen.
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Tüäzglieh Concert

der Damen-Kabelle Borigha.
An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
r Frühſchobpen- Concert
Anf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
„TFur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt'.

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. in. Pianino. Billard. Kalte u.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
t aastt ch i. Ab. von M. 0,65 an.

beſtens
(8857

L ö Jul. Vahle.Holzverkänfe
in der Königlichen Oberförſterei

Schkenditz.
I. Unterforſt Schkenditz Schlag X

bei Schkenditz
Freitag, den 20. Mai

8 Uhr. Brennhölzer:
100 rm eichene, buchene Kloben, 80 rm
desgl. Stöcke 150 dergl. Abraum.

b) 10 Uhr Nutzhölzer:
25 Eichen mit 55 ſwm, 150 Rüſtern
Eſchen mit 122 ſw, 10 Erlen u. Pappeln
mit 3 fm, 2 rm eichenes Böttcherholz.
II. Unterforſt Maßlan Schlag XVIII

bei Horbur
M ntag den 23. Mai

a) früh 8 Uhr: Brenuhölzer:
80 rw, eſchene, buchene Kloben, 20 rm
desgl. Stöcke, 120 rm desgl. Abraum,
250 rm Unterholz-Reiſig.

von 10 Uhr: Rutzhölzer:
80 Eichen mit 90 fw, 140 Weißbuch. mit

10105Schkenditz, den 7. Mai 1892

Königliche Oberförſterei.
Jmprägnirte kieferne

Bahnschwellen
nachweislich von längerer Dauer,
als ſolche von Eichenholz ſowie im-
Jrs. Pflaſterholz und imprägnirte

tangen für Telegrabhen-, Telephen-
nud elektriſche Leitung liefern Gebr.

allaeh in Alsfeld, Oberheſſen.

Poſtſtr. 12,7
Ecke

RNathhansgaſſe,

iſt garantirt
billigſte. reellſte
zugsquelle in
böhmiſchen
dern,
unverfälſchte
à Pfd. 50, 70 Pf., Halb-
daunen 1,10, 1,40, 1,60.
hochfeinſte Halbdaunen
ſchneeweiß v. 2,50 M. an.
Großflockige, ſilber-
weiße Halbdannen u.
Daunen von wunder
barer Füllkraft, genügt

blos 3 Pfd. in ein
großes Deckbett, nur
2 M. und 2 M. 30 Pf.
bis zu d. beſten Waaren.

Federdichte Bett-
inletts in großer Aus
wahl auffallend billig.

Große Bettbezüge von 3 M. an, Bett-
tücher ohne Naht von 1 M. 30 Pf. an.
Gr. Strohſäcke nur 1 M.

G. Jahme,Poſtſtraße 12,
Niederlage v. d. größten Bettfederu-

ſabrik aus Prag in Böhmen.

Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr.

langiähriger Inhaber der Dresdener

Itötel zum schwarzen Adler,

PHeinertrag rund 12975 beträgt.

ratur während der Dienſtſtunden, als

W. F. W
bei billigster Preisstellung:

olimer,
gegr. 1769, empfiehlt

Gr. Ulrichstr.
53,

Dinmantschwarze Strümpfe, Socken und Längen

eigener Haschinenstrickeres
nus s fachen Garn von Dollfuss-Mieg e Co.

5 Doppelgarn von Schickhardt Co.„6G facher Estremadura von Max Hauschild.Grosse Auswahl von Neuheiten in feinen baum woll. Fil de Perse und
seid. Fantasie-Damen-Strümpfen und Herren-Socken.

Sämmtliche Strümpfe und Socken werden in den FPersen und Spitzen mit
Verstärkungsgarn gearbeitet und gebe ich in Bezug auf Waschechtheit jede Garantie.

Anweben und Anstricken von Strüm
in aller Kürze.

pfen und Socken
10080

gelegene Großherzogl.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

54,3418 ha Artland, 13,3605 ha Wieſen

bezogen werden.
eimar, am 22. April 1892.

Kammergutsv erkauf.
Das im Krobbersggtbumn Sachſen und zwar im Amtsgerichtsbezirke Geiſa

namnmmergut Buttlar ſoll öffentlich verkauft werden.

Sonnabend, den 28. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſeren Geſchäftsräumen hier, Collegiengaſſe 1, Termin anberaumt worden,
zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Das genannte Gut, welchem anch eine Schäfereiberechtigung zuſteht, um
ſaßt außer den nöthigen Gebäuden eine Fläche von 70,0835 ba und zwar

Die Kaufbedingungen können vom 16. an ar
eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift

Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm
Departement der Finanzen

VWollert.

und 2,3912 ha Gärten.
Mai d. Js. an auf unſerer Canzlei

[9490

e

S. Grossmann Sohn

Am Donnuerstag, d.
12. d. Mts. ſteht bei
uns wieder ein

großer friſcher
Transport

belgischer
Arbeits-
pferde

zum Verkauf.
Streng reelle,

S conlanteſte Bedie
nuug.Sehr ſolide

Preiſe.

Damengarderobe
wird ſauber und gutſitzend angefertigt
Martha Meyer, Ranniſcheſtr. 14, I.

7

Halle a. S., Töpferplan 4. [10018
Damen friſirt in u. außer dem Hauſe d10112) Harzgaſſe 12. 1 Tr. 3435272 a 2 77

Gänsefedern?ſo lange der Vorrath reicht, verſendet
graue, ganz neue, mit der Hand ge
ſchliſſene Gänſefedern, ein Pfd. nur I.
20 z u. beſſ. Sorte nur 1 40

Probe-Poſtcolli m. 10 Pfd. verſ. mit
Poſtnachn J. Kraſa, Bettf.«Hdla. in
Prag, Fleiſchmarktg. 2(Böhm.)Umt. geſt.

leh habe mich hier in
Schaſstedt als Thierarzt
niedergelassen.

Paul Meißssner,
pract. Thierarzt. 10079

Domainen- Verpachtung.
Die in der Kreisſtadt Wolmirſtedt,

ungefähr 15 Km von Magdeburg an
der Eiſenbahn Magdeburg Witten-
berge belegene Schloßdomaine Wolmir
ſtedt, enthaltend ein Geſammtareal von
397,4126 ha, worunter 384,0598 ha
Acker und 3,9050 ha Wieſen, ſoll mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden von
Johannis 1893 ab auf 18 Jahre, alſo
bis Johannis 1911 anderweit öffentlich
meiſſbietend verpachtet werden.

Zu dieſem r haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rath, Regierungsrath Bodenſtein, auf

Donnerstag, den 2. Juni er-,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
No. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß der jetzige Pachtzins
32086 45 5 und der Grundſtener

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen ver
fügherg Vermögens von 145000
owie ihre land wirthſchaftliche Befähi
gung dem genannten Departementsrathe
rechtzeitig vor dem Termine ſelbſt nach-
zuweiſen.

Die VerpachtungsBedingungen, das
Vermeſſungs-Regiſter und die Flur-
karte können ſowohl in unſerer Regiſt-

auch auf der Domaine eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungs-Beding-
ungen. kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren re Druckkoſten,von unſerer Regiſtratur bezogen

werden. 1057Magdeburg, den 21. April 1892.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,

Brüder-Strasse 6

für alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8 s

15000 Mark
auf ein neues großes Hausgrundſtück
in guter Stadtlage auf zweite ganzſn
ſichere Stelle zum 1. Juli er. zug
leihen geſucht. Offerten unter. x.
4608 bef. Rud. Mosse, Halle.

CröllwitzAm Exercierplatz unweit der Haide
u. des Königl. Landgeſtüts iſt eine

hübſche Villa
mit Garten, auch zu Reſtaurations-
zwecken paſſend, unter günſtigen Be
dingungen zu vermiethen oder zu ver
kaufen. Näh. bei Rud. Mosse,
Halle a/S. 10050
Ehe Rittergut,rentirendes

in beſter Tültur, ca. 750 Mrg., beſter
Lage Kgch. Sachſens, bei ca. 70,000
Anzahl. preiswerth zu verkaufen.Gaſt Anfragen erbitte durch Rud.

Mosse, Halle aS. unter X. I.
31195. [9955

St. Wohnhaus gielſchen
verzinsb. ieſtein mit Hof und Seitengebäude, a.
Tiſchlerwerkſtatt, unter günſtigen Be-
dingungen zu verkanfen 10101

fferten unter S. m. 4756 bef.
Rudolf Mosse, Halle.
S ſuche für mein techniſchesBe einen (10104

Zeichnerlehrling
im Alter von 14--16 Jahren.
Reinhardt Lindner, Jngenieur,

Domginen nnd Forſten
Rocholl.

lag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. eRerlerſen u Gebet von à Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend.
d gr. Steinſtr 9.

miethen.

K
und Zubehör auf Erfordern auch Stall

ſoll vom 1. Juli d.

I zur Benutzung mit überlaſ

Offenen. geſuchte Stellen

„7JT T fürVerein gar 1858
Hamburg, Deichſtr. 1.

Koſtenfreie Stellen-Vermittelung.
„Beſetzt 1891: 3695 Stellen

Vom 1. Jannar bis 30. April d. J.

wurden [100973913 Mitglieder und Lehrlinge aufge
2782 offene Stell tet und782 offene Stellen angemeldet un
1316 beſetzt. Ende Avril

ieben
761 Vakanz- Aufträge ſchwebend.
Der Verein empfiehlt den Herren

Chefs für eingetretene kaufmänniſche
Vakanzen jeder Art und Branche ſeine
auf Grund direkt eingezogener Aus-
künfte gutempfohlenen ſtelleſuchenden
Mitglieder.

Zum 15. Mai od. 1. Juni ſucht ein

W junges MädchenStellung. Gefl. Offerten bitte unt.
Z. 9964 an d. Exp. d. Ztg. zu ſenden

Land und Stadt-Wirthſchaſterin,
Kochmamſells, Stüten, Verkäuferin,
Köchin, Stubeu- Haus- und Kinder

J mädchen werden geſucht und nach
d. Pauline Vleckinger,

aniſcheſtr. 19. [10106
1 Oberſchweizer e(geb. Schweizer).

je verh. cautioisfe
und mit beſten Zeugniſſen verſehen,
ſucht 1. Juni anderweit Stellung
Gefl. Adr. sub Z. 506 an Hansen-
stein Vogler, A. G. Leibzig.

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen
Schmiedegeſellen.

Schmiedemeiſter Weber,
Oberteutſchenthal. [10098

Stellen ſuch.: 2 Verkäuferin. f. Pap.
u. Galant., 3 Kindergärtu., 2 ältere
Stadtwirthin., 1 tücht. Kochmamſ.
durch Fran Rinneweiss, große
Märkerſtraße 10. [10096

Enmpfehle; Landwirthſchaft., Köch.,
St., Stub., Haus, Küchen u. Kinder
mädch., Kutſch., Diener, Gärtner, Aufſ.
c. Frau M. Wanzlöben, Spiegelg. 2.

GenauVermiethungen.

Jn Eiſenach iſt in erſter Geſchäfts
lage 1 großer heller Laden m. Neben
räumen ſofort preiswürdig zu ver-

Auskunft ertheilt [10031
Gustav Hesse, Karlſtraße.

gegenüber demHedwigſtr. ſtädt. Gymnaſ.
I. Etage, beſt. aus Salon 6 Stuben,

38 Badezimmer m. Zubehör per 1. Okt.
zu verm. Beſicht. Vorm. 101 Uhr

d parterre links. [9794
Die obere Etage des Wohnhauſes

des Ritterguts Eulenfeld bei Etlen-
burg, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche,

d. J. ab vermiethe
werden. Der ſeither reſervirte Parl
mit ſchöner Ausſicht wird dem Wietze

eren.Gärtner Miſchock zu re wirt
den Reflektanten das Quartier vorzeigen

e J
r 9

Se 77r ge.
S

Stammschäſerei Löberitz

Orfordſhiredowu Voll
blutheerde.

Der freihändige Verkanf von 60
Stück ſchweren, ſchönen Vollblut-
Jährlingsböcken beginnt am 19. Mai
cr. Der Durchſchnittspreis iſt 150 4
p. Stck. Die Böcke werden frei St.
Stumsdorf (Magdeburg-Leipzig) ge

liefert. 9859Domaine Löberitz
bei Zörbig, Mai 1892.

Dörries,
Oberamtmann

S a ung erkel verkauſt [10070
Reisshauer, Gollme.

VebauerSchweiſchke ſche Buchdrucker
wer
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